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Die Brüsseler Konserenz .
Die 8amsta<?-Neben unserer Delegierten.

WTB . Brüssel , 20 . Dez . ?!n der Sitzung der Rcparat ' ons -
lo^ ferenz vom Samstaa vormittag führte der Direktor im Reichs -
arbeitsministerium Le Suire über Deutschland aus . es könne nur
existieren , wenn in feiner Handelsbilanz die Ausfuhr die Einfuhr
übersteige . Deutschland sei daher gezwungen . seine Einfuhr ?u be¬
schränken . Deutschland habe die Verpflichtung , den Alliierten Meist¬
begünstigung zu gewähren , aber es erfahre nicht dieselbe Meist¬
begünstigung seitens der Alliierten . Daher sei Deutschlünd nicht mehr
in der Lage . b>n Abschluß der Handelsverträge den Vertragsaeanern
irgend einen Vorteil zu bieten . Suire betonte , daß der Vertrag
selbst nach einer Reibe von fahren eine Lockerung dieser be¬
sonderen Schwierigkeiten zu Gunsten Deutschlands ins
Auge fasse Die Bestimmungen des Friedensvertrages seien eben so
sebr den Interessen der Alliierten wie denen Deutschlands zuwider .
Wenn die Voraussetzungen des Friedensvertrages bestehen bleiben , so
müßte der fiir die Reparation verfügbare Betraa oeringer sein , als
es sonst möalich sein würde . Wenn die Konferenz konkrete An¬
regungen bezüglich der Klauseln des Friedensvertrags über die
Meistbegünstigung wünsche , so würde die deutsche Delegation sie
nuverzüglich vorbereiten .

Dr . Melchior sagte über die Liquidation des deutschen Eigen¬
tums im Auslände , der Wert beziffere sich auf g Milliarden Gold -
mark allein schon in den auf der Konferenz vertretenen Ländern . Lei
Zurückhaltung dieser sämtlichen Werte würde die deutsche Regie¬
rung ihren Staatsangehörigen nach dem Friedensverträge ihren
Schaden ersehen müssen. Für Deutschland würde dies eine Entschä¬
digung von 90 Milliarden Papiermark bedeuten . Er hoffe , daß
man einsehen werde , das ! Deutschland zu keinen Wiedergutmachungs¬
leistungen größeren Umfangs sähig sei , wenn es diese Werte ver¬
liere . Er würde es schon für einen sehr bedeutenden Fortschritt Hil¬
ten . wenn die Alliierten ?wei Grundsätze anerkennen würden , 1 . So¬
weit derartige Maßnahmen noch nicht durchgeführt sind , sollen sie
unterbleiben . 2. Soweit Güter sequestriert , aber noch nicht
liquidiert sind , sind sie in Natura , bei schon erfolgter Liquidation
ist der erhielte Geldwert zu geben . Dr . Melchior kam dann weiter
au ? die Revressalienklauseln (8 ift Anlage 2 . Teil 8 des Friedens¬
vertrages » zu sprechen , und erklärte , daß es infolge dieses Para¬
graphen für Deutschland im internationalen Verkehr keine Rechts¬
sicherheit mehr gebe . <

(Der 8 18 sieht vor . das ; die Entente jeder Zeit , wenn Deutschland
seinen Verpflichtungen nicht nackkommt . Anla -ien Md Geschäfte von
Deutschen die nach Friedensschluß in ihren Ländern begründet wer¬
den seauestrieren kann . Enolnnd ' 'at als kluger Rechner , diesen
Paragraphen der dem deutschen Kaufmann 'arosje Zurückhaltung
auferlegt schon aufgehoben . Belgien wird wohl demnächst folgen .
Die Schriktl .1 . ^

Bankdirektor Staub gnb einen Ueberblick über die Lösung des
im Friedensvertrag « vorgesehenen Ausgleichverfahrens und betonte
die großen Vorsprünge der alliierten Länder in der Technik des Aus¬
gleichsverfahrens . Es seien in den Monaten Juli bis Oktober 8,8
Millionen Pfund Sterling an England und etwa 59 Millionen
Franken an Elsaß Lothringen bezahlt worden . Es habe sich überaus
unglücklich getroffen , daß gerade in der Zeit , in der Deutschland aus
dem Kohlenabkommen von Spa rund 60 Millionen Goldmark gleich
?> Millionen Pfund Sterling aufgrund seiner Kohlenlieferung habe
beanspruchen können , die für 3 Monate rund 9 Millionen Pfund Ster¬
ling ausmachen , die im Ausgleichsverfahren an Deutschland bean¬
spruchten Beträge sich bisher in der gleichen Höhe belaufen hätten .
Während man in Sva hätte hoffen dürfen , daß diese Vorschüsse gegen
das weitere Hinabgleiten des deutschen Markkurses eine gewisse Vor¬
beugungsmaßnahme sein würden . Habs sofort ein neuer Zusammen¬
bruch stattgefunden , der beinahe zur Katastrophe geführt hätte .
Stauß legte der Konserenz ein Diagramm vor . das das Nie¬
dergehen des deutschen Markkurses im Vergleich mit der Währung
veranschaulicht und die starke Wirkung auf die Währungen anderer
Länder widergibt . Schließsich meinte von Stauß , daß es eine große
Hilfe wäre , wenn die Alliierten eine Aenderuna in der F ^age des
Ausolm ^ sverfgbrens herbeiführen würden , welche so willkürliche
Ergebnisse , wie sie bisher erzielt worden seien , zukünftig ausschließt .

Generaldirektor Cono besprach dann den durch den Friedensvertrag
verursachten Verlust der großen Handelsflotte . Eine eigene Handels¬
flotte sei unbedingt nötig für die Durchführung der Reparations¬
leistungen Deutsch ^ " » bobe nur noch ?00 000 Tonnen , darunter zwei
bis drei leeaeb -nde Sck.iffe gegen 5,2 Millionen Tonnen vor dem
Kriege Die Ein - und Aussuhr sei dadurch fast völlig von der inter¬
nationalen Tonnage abhängig Dies behindere die Wi -dernurnabme
des deutshen Warenverkehrs . Die Frachten mükten überdies in frem¬
der YNäbrvna b ^ ablt werden , während vor dem Kriege die eigene Han¬
delsflotte durchaus ausreichend war . Di « Zurückerstattnna eine » Te ' ls
seiner Flotte würde die Arbeitslosigkeit in der seemännilcken Bevölke¬
rung unk in der ? ndnstriearbeterichaft erheblich vermindern . Damit

würde nicht nur den Interessen Deutschlands , sondern auch denen der
Alliierten und der ganzen Welt gedient werden . . ^

Die Höhe der Ausgleichszahlungen .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Ueber die Höhe der bis¬

her im Ausgleichsverfahren an England und Frankreich geleisteten
Zahlungen sind in letzter Zeit vielfach irrige Mitteilungen durch die
Presse gegangen . ? n Wahrheit handelt es sich dabei um folgende
Beträge : An England sind bisher entrichtet worden Anfang August
1S20 86 311 Pfund Sterling . Anfang Sevtember 3 230 750 Pfund .
Anfang Oktober 2 353 317 Pfund . Anfang November 3143 071 Pfund
Sterling , im ganzen also 8 823 449 Pfund Sterling . An Frankreich
sind bisber zum Zwecke der Abdeckung des Oktober -Debetsaldos im
Ausgleichsverfahren mit Elsaß -Lothringen Anfang November 1S20
48158 051 französische Franken gezahlt worden .

DaS Echo der Vrramann' schen Rede.
Paris . 20. Dez . sEig . Drahtbericht .)

Soweit Äußerungen der französischen Presse über die Rede des

deutschen Vertreters in Brüssel . Staatssekretär Bergmann , vorliegen ,
lauten sie nicht ungünstig . Dte Franzosen reden sich eine lleberraschung
ein . Für sie stand es bisher unerschütterlich fest , daß Deutschland nicht
zahlen wolle . Um das zu begründen , wurde auf die Halbjahrsveröf¬
fentlichungen der deutschen Banken verwiesen , aber verschwiegen , daß
sich in diesen Veröffentlichungen nur das Papiergeld zu Bergen staute .
Es fällt den Franzosen nicht ein , entwertete deutsche Markbeträge in
Zahlung zu nehmen , aber sie regten sich trotzdem darüber auf , daß
wir im Innern den Zahlungsverkehr mit den entwerteten Zahlungs¬
mitteln bewältigen mußten . Nicht der böse Wille Deutschlands ist an
den Mißverständnissen schuld , sondern die hartnäckige Weigerung
Frankreichs , die Dinge so zu sehen , wie sie sind . Frank¬
reich klagt . daß Deutschland keine Vorschläge
macht . Aber Frankreich ist es , das mit der Schadensumme ein leicht¬
fertiges Spiel getrieben hat . Neuerdings hat die französische Regie¬
rung die Summe auf 230 Milliarden Francs beziffert . Wenn es sich
um Goildsranken handeln soll , so ist die Forderung nicht übertrieben ,
sondern lächerlich . Das französische Vermögen hat vor dem Kriege
niemals diese Summe erreicht , sondern wurde weit niedriger einge¬
schätzt. Allein selbst wenn es Papierfranken sein sollten , geht die
Forderung über den wirklichen Schaden weit hinaus . Endlich aber
kommt in Betracht , daß die Zahlungen im Verhältnis zur Leistungs¬
fähigkeit stehen müssen . Deutschland vermag nicht entfernt seinen
eigenen Smushcklt mtt seinen Einnahmen abzugleichen . In Brüssel
hat der Staatssekretär Bergmann dies und anderes dargelegt , .aber
auch hinzugefügt , daß Deutschland in Waren zahlen wolle . Das ist
die französische lleberraschung . Geht Frankreich auf diesen Vorschlag
zunächst ein , so handelt es sich nur darum , dcn Schlüssel für die Lie¬
ferungen zu finden . Bergmann hat in Brüssel Kahlen , Chemikalien
und Farbstoffe angeboten , weiterhin auck Materialien für den Wie¬
deraufbau , Maschinen , Holz . Zement , Ziegelsteine . Hausrat , sowie
alles was zur Wiederherstellung des zerstörten Gebietes erforderlich
ist . Die Frage ist . ob Frankreich diese Lieferungn zu angemes¬
senen Preisen nimmt , ob uns nicht zugemutet wird , wie im Ab¬
kommen von Spa die Erzeugnisse unserer Wirtschaft zu verschleudern .
Wir müssen die Kohlen an den Verband zu einem Vreise abgeben ,
der weit geringer ist als er sonst im Inlande erzielt wurde . Die
Foloe ist . daß die Sonderleistung von 150 Franken die Tonne nicht
zur Aufbesserung der Ernährung der Bergarbeiter verwendet werden
kann . Auch darüber hat sich die französische Presse aufgeregt , ohne
sich um den Sachverhalt zu kümmern . Es ist klar , daß eine Ver¬
ständigung mit Frankreich nur möglich ist , wenn es den Tatsachen
Rechnung trägt . Auf der einen Seite darf es uns nicht einen Reich¬
tum andichten , den wir nicht bestKen und auf der andern Seite das ,
was wir unter dem Zwang der Verhältnisse tun oder lassen müssen,
als von bösem Willeii beseelt bezeichnen .

Tagung bis Weihnachten. "
»l Brüssel , 80 . Dezember . sD .A Z .1 Staatssekretär Bergmann ist

am Samstag vormittag mit seinen Mitarbeitern zusammengetroffen
und bat diejenigen unter ihnen bezeichnet , die nach ihrer Zuständiakeit
die Aufanbe baben . die Speiialfragen mit den Vertretern der Alliier¬
ten zu besprechen und die näberön Aufklärungen zu schaffen , die ver¬
langt sind . Es ist sehr wahrscheinlich , daß von den Alliierten Vor¬
schläge abmacht werden , sobald die Deutschen ibre Annchten dargelegt
haben . Die Sachverständigen glnuben . daß sie ihren Bericht über die
finanzielle und wirtschaftliche Lage Montag vormittag erstattet haben
werden . In der Abendsitzung am Montag wird man mit der Bespre¬
chung der finanziellen Fragen beginnen . Man glaubt bis Weihnach¬
ten die Arbeit erledigt zu hgben . Die Vorschläge und Anregungen de ?
Staatssekretärs Bergmann baben zum Teil bereits grundsätzliche Bil¬
ligung der Almuten gesunden , während andere von vornherein ver¬
worfen sein sollen .

HranzMche Senatgsommission aeaen Kabinett
Baris . 19 . Dez . (Eigener D ^ ahtbericht ) . Die Senats -

komm ' ksion bat wieder einmal gez- iat . dgn da ? französische Oberbaus
d<"" "krotirck>er oesi" nt ist al ^ dir - reaktionär ? Kammer , Die Kom¬
miision bat w ',t überwiegender Mebrbeit die Politik d- r Regierung
verurteilt . Zum Gea -inta » ?- der Kritik wurde Immeneich ein im
Amsblatt d" Republik erschienene -? D 'kret gemalt , aufgrund deisen
Man » ine W '»derbolnng der nerb >in ?ls' »nt ? uer in Algi » r
befürchtet Mgn widersetzt sich der ^ >llkü'' f"' rrschgft >»>' die v" rl " -
rnen ^ i-isch» Mitwirk " na guner A <bl läiit . Di » K ">" ' U' is5 "n ? mnfi ?hli
d- s R »f>ieruna e' ne Bolit >e sti-»nosten Sparsamkeit , Sie will . d>̂ ß
Vei- ' vtkn und Snr ' >n völlig geräumt mtrden n " d fordert , daß die
5^ns<>s !?r" nkreicb dor ? amerlent worden ünd herabgesetzt werben -
Aiikui '-k -nt loll die R " "ieruua darüber inter " '>''lie '' t w" r >>en . wel ^ e

5krg " kr <>ich gegenüber der en ^ irchen Regierung bezüg-
lich Snrien '̂ »rnommen b" be.

^ ie Noftkenfie ?ernna " n 5kr " n ? r ? ich .
' Wie wir von ,umeist gut unterrichteter Seite erfahren , sind zur¬

zeit Berbandlunaen im Gai ' ae , jn beiderseitigem Einvernehmen einen
Teil der der Entente an ? Grund dcs Spaer Abkommens zustehenden
Kobl -msteferunaen m Zukunft nicht mehr in Steinkohlen , sonde - n
m Braunkohlen ausnifübren . Die Gründe hierkür liegen für
Deutschland klar auf der Hand . Aber auch Frankreich ist mit einer
weitergehenden Differenzierung der gelieferten Kohlenwerte unter

dem Gesichtspunkte einverstanden , da ietzt an bestimmten P ' ötzen
Koblenanhiiufungen vorkommen , die sich bei der Umstellung vermeiden
lassen .

Die Volksabstimmnng in OSerschlesien.
— Kaitgwih , 20. Dez , (Eigener DrobtberichN . Ej „ deutliches

An ?^ ch -n dafür daß die Abstimmung im Januar stattfinden >oil , ist
die Weisung , daß die Paßvisa bis zum 1 . Februar zu verlängern find .

Einigung im sächsischen Köhlen «? veiterstreik .
TU . Berlin . 19. Dezember. Gestern tagte im Reichsarbeitsmini -

sierium unter Vorsitz des Ministerialrats Bodensiein eine Versamm¬
lung . die von ArVeitnehmerseite zur Beilegung der Lohnstreitiakeiten
im sächsischen Bergbau einberufen war Nach mehr als zehnstündiger
Verhandlung wurde einstimmig der Schiedssvruch angenommen , der
den Arbeitern Lohnerhöhungen und Kinderzulagen zuerkennt.

Ende des Berliner Hotslkrieoes.
TU . Berlin . 19. Dezember . Nachdem volle K Tage die von den

Grohberliner Hotelbesitzern und Weinrestavrateuren beschlossene Ge¬
genmaßnahme gegen die Stellungnahme der Behörden angedauert hat
und die Küchenbetriebe wäbrend dieser Zeit hermetisch geschlossen wa¬
ren . hat gestern der Verein Berliner Hotelbesitzer in einer Versammlung
beschlossen, a mheutigen Tage den Betrieb wieder zu eröffnen,

Kehraus in Genf.
Sek . Karlsruhe , den 20 . Dezember ,

Nach fünfwöchiger Tätigkeit hat das Parlament des Völker-! j
bundes in Gens am Samstag seine Zelte abgebrochen . Die Mehr¬
zahl der Delegationen hat in großer Eile bereits am Samstag abend
und am Sonntag die Stadt an dem Rhonesee verlassen . Auch bei '
dieser Gelegenheit konnte England nochmals äußerlich zum Ausdruck
bringen , daß da « britische Weltreich der große Kern ist, um den sich
der Versailler Völkerbund noch gruppiert . Während sich die Delega - °
tionen der übrigen Staaten in fahrplanmäßigen Zügen in die
Windrichtungen zerstreuten , stellten die Delegationen „Orostsr
tainz "

, England «, Neuseeland » , Indiens , Australiens und Südafrikas
mit ihrem Personal eine so stattliche Zahl dar , daß sie einen Extra -
I» g von Genf nach Calais fahren lassen konnten , in dem auch der
Generalsekretär des Bundes , Sir Eric Drummond nach London fuhr . !
Die funkentelegraphische Station von Genf ist ebenfalls — auch ein !
zufälliges , aber bezeichnendes Symbol — nach England zurücktrans - ^
portiert worden . London ist vorläufig noch — trotz Genf — das >
Herz des Völkerbundes , und das ist der tiefere Grund für das Wider » !
streben der Vereinigten Staaten .

Die große amerikanische Union will nicht durch ihren vorbehält «
losen Beitritt einem Kräfteverhältnis ihre Sanktion geben und
Dauer oerleihen , das vorläufig noch zu ihren Ungunsten liegt . An¬
zeichen dafür , daß eine Aenderung dieses Verhältnisses sich anbahnen
kann , haben sich während der Genfer Tagung verschiedentlich bemerk¬
bar gemacht . Zunächst der Austritt Argentiniens . Die
tapfere und konsequente Art , mit der Puerreydon in das Gespinst
von Lüge und Heuchelei hineingriff , mit der die Regisseure von
Gens die Komödie der Völkerbundsversammlung umwoben hatten ,
hat dem südamerikanischen Staat dte hohe Achtung aller derer
eingebracht , die einen w .ihren Völkerbund erstreben . Sie hat die ^
Herrschaften im Genfer Reformationssaal zunächst in eine rein '

äußerliche Verlegenheit gebracht , über die nur eine geschickte^
Rede von Lord Robert Cecil wieder zur Tagesordnung überleiten
konnte . Der eigentliche Stachel aber sitzt tiefer und zwar im
Fleische des britischen Jmperiumsgedankens . Die Fiktion , daß
die argentinische Regierung mit dem Vorgehen ihres Ver¬
treters nicht einverstanden sei, hat sich nur so lange aufrecht
erhalten lassen , bis eine klare Kundgebung von Buenos Aires vor -"!
lag . Eine stärkere Bedeutung erhält die Aktion Argentiniens durch !
die SympathieerklSrung Chiles und durch die Haltung , der »
Delegationen Kanadas und Neuseelands , von denen es
kurze Zeit hieß , daß sie dem argentinischen Vorgehen sich anschließen ^
würden . Dies Zusammentreffen erfolgte nicht von ungefähr und nichts
allein aus idealistischen Beweggründen . Die Rede des kanadischen
Vertreters Rowell in Genf bedeutet « eine weitgehende Absage anl
den britischen Weltreichgedanken , an die englisch - euro <
päisch- asiatische Völkerbund ? politik und ein Bekenntnis für Panams «!
. lka und Monroedoktrin . Neuseeland scheint sich immer mehr darauf
einzustellen , ein weit vorgeschobener pazifischer Vorposten Amerikas
gegen die asiatische gelbe Gefahr zu sein . Bei der Bekämpfung der
gelben Invasion fühlt sich Neuseeland bei der Rückendeckung vom
Panamakanal sicherer als unter englischem Schutz , der angesichts des
Aufeinanderangewiesenseins von England und Japan keine starke
Wirksamkeit verspricht . Wenn kürzlich ein amerikanischer Adnriral in
Neuseeland mit ostentativem Jubel begrüßt wurde , so scheint das dar¬
auf hinzudeuten , daß die politisch « Orientierung Neuseelands zu Ame¬
rika Hin bereits eine bewußte geworden ist.

Hinter der einigen Front von Kanada Über Argentinien . Chile
nach Neuseeland standen die Bereinigten Staaten , hie somit auch ohne
offizielle Delegation in Genf vertreten waren und mitgewirkt Habens
Die Front ward durch die völlige Einheitlichkeit der amerikanschen
Mittel - und Kleinstaaten zu einer lückenlos geschlossenen. Jedes Auf »
mucken eines Kleinen gegen die Wünsche der englisch - französischen
Großkopfeten fand auf allen amerikanischen Bänken jubelnde Zustim - !
mung . Und an Verurteilungen der Komödie von Genf in eigenes
Wortprägung haben es die Amerikaner auch nicht fehlen lassen . Wenn
sich der kolumbifche Vertreter in etwa » unparlamentarischem Poltern, !
aber derber Deutlichkeit gegen die vernunstlose Machtpolitik wandte ,
so sprach der bolivische Delegierte Tamayo In klarer , sachlicher Schärfe
Worte wie : „Der Völkerbund ist auf dem Holzwege , wenn er ein
Statut für Gerechtigkeit verspricht , statt Gerechtigkeit zu geben . Wahr¬
heit und Gerechtigkeit find Begriffe , mit denen man nicht feilschen und
markten kann . Man muß sie ganz geben , oder man gibt sie nicht ."
Der neue Vizepräsident Blanco von Uruguay trat für die Zulassung
aller Staaten ein . Balfour wird einen Kopf voll katzenjämmerlicher
Gedanken und Sorgen von Genf nach London heimgebracht haben .
Eine Gefahrwolke für England beginnt sich vom weltpolitischen Hori¬
zont zu erheben : Amerika steht aus gegen den Völkerbund in der eng¬
lischen Prägung und greift mit harter Faust in das Gefüge des briti¬
schen Weltreichs (Kanada . Australien ) hinein .

Auch die übrigen Teilnehmer werden , wenn sie die narkosierende
Wirkung der oratorisch glänzenden Schlußansprache von Hymans über¬
wunden haben , sich des allgemeinen Katzenjammers bewußt werden .
Die entschiedenen Freunde eines wahren Völkerbunds , abgesehen von
Amerika die nordischen Länder , Portugal , die Schweiz , haben nichts
erreicht . Der Wunsch nach einer demokratischen Revision der Ver¬
fassung und nach Klärung des Verhältnisses zwischen Rat und Ver¬
sammlung wurde zurückgestellt , der zaghafteste Abrüstungsvorschlag
scheiterte am Veto Frankreichs und Polens , die Verwirklichung des
Wunsches nach dem Wsltschiedsgerichtshof geschah in der denkbar ver --
vässertsten Form , und dabei mußten die Neutralen unter lautem
Murren und Protestieren mithelfen , das Grab ihrer eigenen Wünsche
zu schaufeln . Sonst wäre überhaupt nichts herausgekommen , da eine
raffiniert berechnende Bestimmung der Gründer , die durch die Nach¬
ahmung des liberum vvto aus dem polnischen Landtag jeder Ent¬
wicklung einen Stein in den Weg legt . Einstimmigkeit für alle Ent <
Müsse verlangt . Trotz mancher tatsächlichen und 'rhetorischen Er¬
folge wird auch die französische Delegation nicht beson¬
ders zufrieden sein . Sie wird sich vielleicht in Augenblicken der
B -sinnung des Gefühls nicht ganz erwehren können , daß sie teils
Spielverderber , teils Clown der Genfer Tagung gespielt hat . Hchr
Jubelgreis Bourgeois , der den Verhandlungen stets nachhinkte uR
zur Annahm « von längst angenommenen Anträgen mahnte , bot in
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feiner Doppelrolle als jüngster Träger des Nobelfriedenspreises und
gleichzeitiger Kämpfer gegen die Abrüstung ein eigenartiges Bild .
Und wenn es auch Herrn Viviani 's rhetorischem Talent verschiedent¬
lich gelungen ist, die Stimmung des Genfer Parlaments herumzu¬
werfen , so wird doch im Konzen der Eindruck bleiben , daß er es war ,
der den andern immer wieder das Spiel verdarb , der immer wie¬
der Rücksicht und Geduld forderte und nie ganz zu beruhigen war .

An dem Tage , an dem fünf neue Mitgliedr in den Völkerbund
aufgenommen wurden , hat Biviani unter gröblicher Fälschung der
Wahrheit Deutschland nochmals ein ächtendes Brandmal aufdrücken
wollen . Motta hat einem Journalisten erklärt , daß Deutschland
klug gehandelt habe , als es keinen Antrag auf Zulassung zum Völ¬
kerbund stellte . Das Urteil finden wir durch den Verlauf der ersten
Völkerbundstagung stark bestätigt . Die neu Aufgenommenen , darun¬
ter Oesterreich , haben Sei der letzten Sitzung , ohne «in Wort der
Begrüßung zu erhallten , an den von Argentinien verlassenen «« Sitzen
stillschweigend Platz nehmen dürfen . Auf die verlassenen argentini¬
sch ?n Bänke hätte Deutschland sich zu allerjetzt setzen dürfen . Wer
würde d?Z Grundsätzen Puerrezdons noch zustimmen wollen , wenn
wir sie desavouierten ?

Ans Baden .
Zum MüllerstreiZ .

Die Presseabteilung der Badischen Regierung teilt mit : Die Mit¬
teilung , daß die Unterbadische Müllervereinigung , nachdem Regierung
weitgehende Zugeständnisse gemacht habe , beschlossen habe , den

MLHlenbetrieb wieder aufzunehmen , entspricht insofern nicht den Tat¬
sachen , als die RegierungHeit Streikausbruch weder Verhandlungen

gepflogen noch Zugeständnisse irgend welcher Art gemacht hat . Das
Ministerium hat lediglich eine Resolution der streikenden Müller ent¬

gegengenommen , jedoch die Erteilung der Antwort bis zum völligen
Abbruch des Streiks aufgeschoben . Dagegen wurde von

jder Regierung lange vor Ausbruch des Streiks bei der Reichsgetreide¬
stelle auf Gewährung von Erleichterungen im Mahlicheinverfahren
hingewirkt . I

> »
) ! ( Grötzingen sAmt Durlach ) , 19. Dez . Zn der letzten Sitzung

des Bürgerausschusses wurde der Voranschlag für 1320/21 nach'
eingehender Debatte mit 47 g«igen 1 Stimm « genehmigt . Di « Ein¬
nahmen sind mit 783 837 die Ausgaben mit 1018237 angesetzt ,
somit « in ungedeckter Aufwand von 234 400 «« . Hierzu kommen noch
25 VW zur Bildung eines Betriebsfonds , sodaß sich der ungedeckte
Aufwand auf 2SS4VV erhöht . Der vom Gemeinderat beantragte
llmtagesuh von 3 pro Ivo Steuertapital wurde auf 2,60
ĥerabgesetzt , nachdem verschiedentlich « Ausgalxabstriche und Verwen¬
dung von Refervesondsg « ld« rn beschlossen worden waren . — Dieser

«Tag « wurde hier die Gründung einer Wassergenossenschaft
beschlossen. Bei den Verhandlungen und der Abstimmung waren
außer den Interessenten und der vorgesetzten Staatsbehörde ver¬
treten das Domänenamt , di« Kulturinspektion , die Stadt Durlach
und die Landwirtschaftsfchule Augustenbcrg . Es steht zu erwarten ,
daß die neue Gründung eine Musttranstalt wird und die aufgewen¬
deten Kosten reichliche Zinsen tragen .

) !/ Mörsch sAnu E : t ! ingen ) . Ig . Dez . In der letzten Bürgeraus -
schvhsitzung wurse die Anlegung behandelt , unsere Gemelndz vom Bs -
izirksamt Ettlingen loszutrennen und demjenigen von Karlsruhe zu¬
zuteilen , D ?e Borlaae wurde nach eingehender Debatte dah ' n erledigt ,!daß die Gemeinde Mörsch beim Bezirksamt Ettlingen vr verbleiben
wiin '

cht und nur dem Arbeitsamt Karlsruhe anaegli ^dert w .' rden soll-h . Bahnbrücken (A . Bretten ) , 13. Dez . Dieser Tage erging
seitens der Leitung der Schillerschule in Karlsruhe ein Hilf « rm an
die hiesige Lehrerschaft um Zuwendung von Lebensmitteln und Klci -
jdungsstümn an die Allerärmsten der genannten Schule . Mit be¬
geistertem Wetteifer trugen die Kinder , aus Eltern - und Nachbar¬häusern Aepfel , Dürrobst , Nüsse . Mebl , Oel , Butter , Eier . Bohnenund Erbsen zusammen . Gemeinschaftlich wurden alle diese Sachen!unter Aufsicht d« r Lehrer sorgfältig in 10 große Kisten eingepacktûnd nach Karlsruhe versandt . Zwei Bürger dahier verbrachten die
Kisten trotz der schwierigen Wegeverhältnisse unentgeltlich nach der4 Kilometer entfernten Bahnstation . Aus Anregung der HerrenL̂ehrer dahier wurde auch eine Milchsam in lung vorgenommen ,die das schöne Ergebnis von 40 Litern zeitigte . Diese Milch soll denKindern zugute kommen , die bei der Quäkerspeisung nicht berück¬
sichtigt werden konnten . Fürwahr , ein nachahmenswertes Beispiel .Letzten Sonntag und Montag wurde durch die hiesigen Lehrer dievom Landesausichuß für „deutsche Kinderhilse " angeordnete Samm¬lung vorgenommen . Sic ergab für unsere kleine Gemeinde denschonen Betraa von 74S
. 7̂ Mannheim , 20. Dez. Ein 18jähriqcr Bahnarbeiter wurde inder Wohnung seiner Eltern mit einer Schukoerletzung in der rechteni» ck!nfe tot aufaefunden . Er hatte kurz zuvor mit 'einem Bruderstreit g .' habt und es konnte bisher nicht f?stoelt« llt werden , ob dieserden jungen Mann getötet hatt ? oder ob Selbstmord vorliegt ,( ! ) Weisweil (A . Emmendingen ) , 13. Dez. Hier hat sich der K3
Jahre alte Taglöhner Jakob Leonhardt , vermutlich infolge Schwer¬mut erhängt . Der alte , kränkliche Mann sollte aus seiner Wohnung
ausziehen , fand aber nirgends ein Unterkommen .

MTB , Wehr (A . Schopfheim ) . 18. Dez . Der Gemeindeooran -
schlag 1320/21 sieht eine Gesamtausgabe von 84S 000 Mark gegen¬über einer Gesamteinnahme von 07! 000 Mark vor . Der Rest von174 000 Mark soll dedeckt werden durch Liegenschaftsvermögen in
Höhe von VI 000 Mark und Betriebsvermögen in Höhe von 31000

Mark . — Wie verlautet , beabsichtigt die Stadtverwaltung das be¬
kannt« Gasthaus „Zur Krone " anzukaufen , um Mietswohnung « »
daraus herzurichten.

: ! : Schönau , 13 . Dez . Die Schönauer Gendarmerie konnte den
Gauner verhaften , der in Todtnauberg einer Frau über 1300 Mk.
abgeschwindelt hatte unter der Vorgabe , eine Haussuchung vorneh¬
men zu müssen. Es handelt sich um den früher in Holzinhaus behei¬
mateten Emil Bleibe , der schon wegen verschiedener Straftat «« im
Gefängnis und im Zuchthaus gesessen hat .

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 20. Dezember 1220.

Nene Vorschrift ?« für die Benützung von Schnell »
nnd Eilzügen au » Militär,vhl karten

— Für die Benutzung > on Schnell - und Eilüügen auf Militär -
fahrkarten sind abgeänderte Bestimmungen eingeführt Word n . Bei
Dienstreis , n steht Offizieren und Beamten im Oniziersrana die Be¬
nutzung zu , Eilzüge dürfen von ein » lreifenden Militärs rfonen vom
Oberfeldwebel abwärts und kleinen Transporten bis üu 3 Mann der¬
selben Formation benutzt werden . Schnellzüge dürfen vom Ob rfeld -
webel abwärts gegn Zuschlagkarte bei Reifen zum Kuraebrauch auf
Kosten der Heeresverwaltung und »um Lazarett benutzt werd n . bei
Einzelreisen und kleinen Transporten bis »u 3 Mann derfelb n For¬mation und bei mindestens 150 Kilointer . Bei Urlaubsreisen dürfen
Eilzüge okne Vermerk benutzt lvrden . Schnellzüge gegen Zuschlagbei mindestens 150 Kilometer . Bei kleineren R isen sind Schnellzügenicht mehr zuläffia . Auf Teilstrecken ift im Dienst wie auf Urlaub die
Benutzung von Schncllzücien statthast , w<nn di Gesamtentfernungmindest/ns 150 Kilometer beträgt . 4 Tage vor und 4 Tage nach Öfter - ,Psinait - und WeibnacktSfeiertaaen dürren Eil » und Schnellzüge nurauf mindestens 300 Kilometer und mit höchstens l4 Tagen Urlaub ge¬währt we '. d . n. Di " Berechtigung zur SchnellzugSbcnutzuna wird aufden Karten vermerkt .

s
) ?f Zur » ielumstrntenea Trinkgeldfrage . Zn x : letzten Sitzungdes Karlsruher Wnlever ? i !?x wurden > a . verschiede,Ultche Klagenüber den bestehenden Lohntarif im Karlsruher Gastwirtsgewerbe vor »

gebracht und einstimmig folgender Beschluß gefaßt : „Der Vorstand
wird beauftragt , sofort Schritt ? zu unern . hmen daß der Tarif dahin
abgeändert werde , daß hauptsächlich für alle Speisen nur 5 Pro
zent Bsdienungsgeld gefordert werden dürfen . Sollten die
Angestelltenvertreter tcin Entgegenkommen zeigen , ist der Tarif mit
dem 1- Januar 1S21 zu kündigen ."

) ! s Ee '
.nen SV. Gebmtstaq konnte dieser Tage Herr Privatier

Friedrich Ma ». (früher Besitzer dez (Lafs May uns Bat r des
Baukkassicro May bei der Vereinsbank ) in voller körperlicher und gei¬
stiger Frische feiern . Der Genannte ist heute noch Mitglied des Karls
ruber Gastwirtsvereins un5 di °ser ließ es sich ni ^ t entzeh ^n . dem
Geburtstagskind durch »einen Vorstand H?rrn V , Reichert die herz
lichsien Glückwunsch zu vermitteln - Gleichzeitig wurde Herr May
zum Ehrenmitglied ernannt und ihm ein diesbezügliches D ' -
plom überreicht -

Die „Liederhalle " . Karlsruhe , batte für ätzten Samstag ihr ?
Mitglieder und d ren Angehörige in den graben Saal der „ K-Malle "
' ingeladen , um nach altem «Brauch das Weihnachtsfest mit ein ?m
Kouzer « festlich zu begeben . Es waren auSerleine Genüsse , di - den
zahlreich Erschienenen un .er dem brennenden Tann nbanm dargebotenwurd 'n . Nach e 'nem Männerchor „ Gebet " von W . A. Mozart , der vonder wackeren S -angerschar unt r Semiuarmusiklebrer L>ugo Rahnervrächi g zu Gebor a bracht wurde , gab Kr 'l . Clara Hurst mit ihrer
wohlklingenden Altstimme mebrere P '. oden ihrer Kunst , die in ibr rgeschickten Auswahl dem Ab kid einen stimmungsvollen weihnachtlichenNahmen gaben . Befand rs hervorgehoben sei das WeibnaKSlied
^K?nd Isus " von N . W . Gaed - >ür Altsolo und Chor , das stnrm ' fch"nBeifall fand . H °rr Willi , Müller zeigte sich in mehreren Dcnb -eiun -
aen als ausgezeichneter Cellist , sicker von Herrn Hans Müller amFlügel b glei ' et . E 'ne vortreniiche Eraänzuna des Programms bil¬dete Herr Opernsänger Otto Sigmund Werlin ) , d " r mit c ^nemgutg ' sckmUen un », klaren Tenor , besonders bei dem Vort -aa von N . Wag¬ners „ Gebet " au § Ri ^nzi starken Beifall fand , Bee bovcns Männer -
choc . Hil ae Nacht " gab dem woblges 'maenen Wcihnachtskonzert einengut ' n Abschluß . Der ansibliekende Weihnachtsball , zu dem die . Har¬monie " unter Rudolphs sicherer Leitung ihre munteren Weisen auf¬spielte , b^gch ' e der Jugend neM eine aanz besondere ?? reud ' .

, — Weihnachtsfeier der Krieaerwnisen . Eine stark besuchte undeindrucksvolle W ikmach Zferer und Kriegcrwaisenb 'n' cheruna unter Mit¬wirkung des LandcStbcat ^ 's , der S <lMcrkav " lle lDirigent HauvtlehrerWölfle ^ und des SchüleriunenchoreS di'r P ? staloziiischi>le lDirigentSauvtlehvcr Mer ») veranstaltete gestern nachmittag 3 llbr im grohen
^-esthallesaale die hiesige Ortsgruppe des ReichSbund ' s der
kriegSb ^ schädigten Kriegsteilnehmer und Kriegs¬
hinterbliebenen . U . a . waren erschienen : Staatspräsiden '
Trunk . Oberbü ' g ' rmeister Hinter . Büraerm ilter Horstmann , sowieVertreter d »r übriaen staatlichen und städtischen Behörd n Der Vor¬stand der Ortsgruppe Karlsruhe des Reich - bundes der Ari ^gZbcschä-
d âten , Kriegs ' eilnehme ? und Lkriegshinterbliebenen Schilling ^ ? ,wies in einleitenden Worten auf di " Hobe , sit - liche Bedeutung desWe Hnack>tssestcs als Stimbol des frried ' ns hin und sprach die Hoff¬nung aus . daß d ' e Weibnachtsbot -schaft des christlichen Erlöse ' s Einaangin die Herzen der Menschheit finden möge und ^ si : der ersehnten Welt -
verständig, >na näberbrin ^ . Eine Aufführung des Land ^ heaters
„Dorn rösch n " von Robert Bürkner geivann die Hcrz n der Kin¬der : ni Sturme . Ullr ch v . d , Trenk ^Ulrici als König und Els ? Nor¬mann als Nöniqin zzei^ tM i»ch wieder von ihren besten <seit "n . In diei 'br ' aen Rollen t<' i ^ ' n sich Hanki Na 'se , Robert F t̂>. Huno Aöcker. PaulMüller , Mgrie Gentee und Margaret ^ Pir . Schwungvoll wiede '-ge»
g bene Musikstücke der Tauilerkapclle lMarsch auS Hildas MaerabäuS ,
schmiede im Walde ui' w^ trugen üum Gelingen der Veranstal .una b ' i .DaSielb ? gil ^ von d ^w Schülerinnenchor der Vestalozzi ' cknile. der sich in
vollendeter We ' se s ' iner Aufgabe entledigte , Ans -̂ Ni 'Kend fand die
Bescherunader Krieg ' rwaisen statt . Jedes »>«r 1000 Kinder empfingein Pak -»t L ' ebeSgaben das bares Geld . Geb»' ck. Schokolad " uiw , ent¬hielt . Grofi ^n Jubel riefen die schönen Wurstwaren . die dn M --tzaer-innnna KarlSrulie zur Beifügung aestelli hatte , h - rvor . ??'. au Keil¬bach dankt « hierauf im Namen der Hint rbliebenen kür die nnend -l ' ck>» ? !ebe«m >>kie d> der Reirbsbund der Kri "asbeschäd 'aien Krieoz -

>» » » W >>» »» > I

teilnehme ? und Kriegeihktnterbliebenen »ur B . ranstaltuaa dieses
WeihnachtSsesteS aufaewandt babe . Im besonderen sprach sie den ,

'taat ,
lichen und städtischen Behörden für ibr En .« genkommen . dem Gau ^
geschäftSsührer Delbi . und der Metzgerinnung Karlsruhe warm ^
empfundenen Dank aus . Ein flotier Sci/ukmarick der Schülelkapcllo
bildete den Abschluß der in allen Teilen würdig und schlickt verlaufenen
Weihnachtsf ter .

— Berein für das Deutschtum im Ausland . Die MädchenarudVS
deSlVereinS für das Deutschtum im Ausland " veran «
staltete am vergangenen Sarnstaa im . ErdvrinzenschlökU " einen musi¬
kalischen Abend zu dem sicb Mitglieder und Gaste recht »ahlreich e n -<
gefunden hatten . Der von Fräulein Füller geleitete Abend bedeu et«>
ei« n vollen Erfolg . Beethovens Gedäcktnis waren die beiden Roman «
zen in K - und G -dur gewidmet , mit denen Herr Eb .' rle in vollendelev
Weise die Vortragsfolge einleitete . Mit ausgezeichneter Wi dergaboder Arie aus dem . Freischütz " sowie WolfS »Heimw b" überraschta
ferner Herr Füller die Gäste . Fräul . in Wirlbwein bracht
Schubert -, Strauß , und Regerlieder mit wunderbar rein m . trotz keine»Höhe äukerst wohlklingendem Sopran zu SK' kör , Besonder » hervor «
zuHeben ist Clara FaiktS „ Wrikmachtslied "

, das alle Vo . znae d «edlen S imme ausS Best , zur Geltung kommen liek . Fräulein A s a l llwar sämtlichen Vortragenden eine aewandte , sich re un »> schmiegsamsBegleitung . R -' ichen Beifall ernteten sämtliche Künstl r für ihre aus «
erlesenen Darbietungen , in l >cbenSwürdiger Weise erfreuten sie noch
mit kleinen Zugaben . Rasch v rrannen hierauf die kurzen Stundenbei frohen und ernsten Er ->äblungei » der anwes nden Ausländsdeutsche »»während dt?, Jugend sich « im Tanze zusammengefunden hatte .8 Kannnbrand . Gestern abend entstand in einem Hause des
Werderplatzes ein Kaminbrand , welcher durch die Feuerwache nachl' einer Tätigkeit von 25 Minuten wieder gelöscht werden konnte.

ß Eine gröhere Schlägerei entstand am Samstag abend zwischen
mehreren Bewohnern der Kaserne Gattnau «. Dabei erlitten ein
Schlosser und ein Postaushelfer erbebliche Kopfverletzungen durÄ
Schläge mit einem abgebrochenen Stuhlbein .

8 Raub . Die Täter , welche am Samstag , den 11. ds . Mts .nachts , den 7g Jahre alten Landwirt Wilhelm Billet in Aue bei
Durlach in seiner Wohnung überfallen , gelnebelt und beraubt haben ,wurden tn der Perlon des 22 ? ahre alten Schmied » Ludwig kern «aus Sulpach , sowie des 18 Jahre alten Sattlers Adolk Hack auHTreseld durch die Kriminalpolizei hier ermittelt und festgenommen ^Ein weiterer Täter konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden . -

I Kirchendiebstahl . In der Nacht zum 1 . März d. Zs . wurde injder St . Stesanskirche hie^ eingebrochen , die erreichbaren Kerzen vonden Altären gestohlen , dos Tabernakel zu erbrechen versucht, sowiedie Kirche in unflätiger Weis « verunreinigt . Jetzt konnten die TS «ter in der Person eines Taglöhners aus T .'utschneureut , eines Fri »feurs >owie eines Taglöhners von hier ermittelt werden , die k-chwegen anderer begangener Straktaten im Gefängnis befinden . DiaKerzen wurden s. Zt. in Eggenstein verkauft .

Turnen ^ Spiel ^ Sport !
." F ^ T. Viktoria Berghausen — Sp .-Bgg . Teutschnenreot 1 : 1«Berghausen errang sich durch diel «? unentschiedene Resultat die end ,gültige Vezirlsmeisterschaft der K-Klasse .

Tabellenstond des Bezirks . ». KlaN « N . Ka »
verein «

Berghaulen Viktoria
Alemannia Eggenstein
Sp, -Vgg . 0« T 'Neureut
F .-B . Daxlanden
Sp Vgg . Söllingen
F, -V Bulach
Germania W 'Reur «ut
F .-V . Linkenheim

W - tternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte i» Karlsruhe «
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ilZertheim Ii , —l » z b«d««tKönigftuhl . . . . . . « !Z —2 - a »Kar .sruhe iZ7 —I - l R«! «l /B- deniÄadeil ? IZ - 0 —» bedecktVtll 7 >S - 9 - « Nebet jffeldberger Hof . . . . lZ8l —? —l - 7 « alk->,l«»Et , Blast«» 780
Allgemeine WitterunasLbersicht . Das bisherige Hochdruckgebiet!hat fiel, auf Westrukland verlegt und beding ' bis »um Elbegrbi t nochziemlich starken Frost be ^ östlich n Winden . An West - und Süddeutsch -,la?id sind flacke Tiefdruckwirbel ar - fgetreten . die hicr vorwiegend trü -ibes stark nebliges Wetter verursachen , nur die gröberen Schwarz «waldhöhen sin> nebelfrei und am Tag « ziemlich b iter . Die Temp - ra -itur n baben in der Nacht vom 18 zum IS Dez . eine Erhöhung erfahren !und liegen sei« gestern in der st^ -n ' nahe dem Taupunkt . — Da fetz»auch im hoben Nordosten wieder Lustwirbel auftauchen , wird das östlich«Hoch vorerst kür uns obne Einkluk bleiben . !« sranSslckitliche Witterung bis DienSta «. S1 . Dez . ISA . nachtSZNoch meist beb ckt . vielfach neblia , keine erheblichen Niederschläge «naßkalt . -

USmorrkoi «?« » .

^ Irsknv , Vrossmuttvr ,

kvnni noit trinkt , vtdt Klüt mu> Sts« »' ' kdsrs » ckursd itz ' titvn » a . SI,t>rwot,o !

T!)L8ter uncl MuM.
„Der kleine NucS".

Weihnachtsmärchen in 6 Bildern mit einem Vorspiel (nach einem>> Märchen von W . Hauff ) von Erica Erupe - Lörcher .
Musik von Karl Krüger .

/ Im Landesthcgter am Samstag , den 18 . Dezember 1020-
Wenn man auch hier wieder beachtet , eine für Ki .nSer bestimmt «

Aufführung nicht nach ihrem ästhetischen Wert , sondern nach demEindruck , den sie auf die Kinder macht , zu beurteilen , so kann sestge^
stcllt werden , das, beinahe durchweg erfreulich « Stimmung im Hauseherrschte . Vom Sianüpunkt dos Erwachseneu aus gesprochen . scl>»intmir das Märchen die HLHs . dic fevz für Kinder bestimmt « Kunst
besitze » sollte , nicht zu erreichen , da es wedzr selbstbversiäildlich schlichtist , wie es das Kind verlangt , noch unnützen Aufwand v ?rmeidetder die kindliche Phantasie nur schädigt nnd ihr das frei « Walten nicht
gestattet . Gegen die Schlichtheit der Bürknersch, 'v Märchenstücke be¬
deutet das gestrige , rein ästlMsch gewertet , einen Abfall ; außerdemwar es arch zeitlich zu ausgedehnt . »' '

Die Au ' führung mit ihrem großen Aufwand von Mitteln warbon H ^rrii Kienscherf hübsch und farbig inszeniert , besonders er¬
freulich die Bühnenbilder von Emil Burkard . Als Darsteller
machten sich neben Paul Müller als kleinem Mnck Hansi Nasse .Alrich ron der Trenk - Ulrici , Höcker uttd viele , viele andere
verdient Die begleitend « Musik war ansprechend , wirkte aber bei der
geringen Besetzung im Orch ' ster etwas dünn . E K.

Frelkonzert Ses Vereins für evang. Kirchenmusik .
Das d^ S der V-rein ev , >,« -»eftrlaen vier¬ten Adv -'ntlonnwnS ai k viiunv der <?mjl Grst !?v Boes?ISen Stlttunn jn derrvcin^eülcftiii S ^odtkirwe verc>» staltet« , dnrk » ls eine we^ivMe velkStümliidmviika' ische Aulttlbrnn " be ^ei ^ net werden wie eine ioldlie »>e« öite^en , n er¬stehen wSre : es würde nw d -nn ki?i« eine »"dlr - ickie d n̂ikbeire NvbSrerl^ Ii

«i" iins>en . wie d >- ^ oet!ern 5 " ° W ?>r . Mit Bee»K^ve„ S mü^ tinem l5ber, ? ie Kimnlel riibmen die t^wiaen Edrc " , der »nr >5el ''r des 15g , GebnrtS -de », unfterdl -Oen Meister» au » das Vrsaramm aelew worden war , er-d ' ».
' t da» Äv ->i,!rt eine rei^r kt' Minuno volle Einlotuna . dem Sw -lsI »un " S5 >er . ilnnden euch die wiitev »»esunaen ^n a eavella -Welvnaanslieder :»Der Heiland In der Wiese " von Wiillntr . . UnS ist ein 5Iini> „evoren " vonGestuS, „O ^ >iul- in ilik^ Von Re^er sowie ei» nenez <vls,n » ? z ?lbe»^liedde « ei» d ?imis>>>en Koni " o^in -N Lndw , Keller ->„ s oder kvnftlei'>s» e? StuieMit allen dielen ToniäSen wurde der seit !ur »em unter der Leituna vo»

.Herrn San » AlbreSt Mann stetxnde <? k>or seinen Auiaaben , iowod! wasmuitlalück>e Sicberdeit . als auü> darmoniicke Reinheit und besonder« dvna «iniiÄe Al>livs»tieruna betriiit . vollauf aereckit , vlui der Qra ' l betSriote Nckisowobl als Solist wi - auib a ' Z leinlüdliaer Begleiter Serr Sermrnn K n i e -rer . Er ibie ' te ein wundervoll aetraaen -s VrSlndium von Llldw , Keller, au »da? stch ein« Nuae kunstvoll ausbaut . Damit iowie auch mit den WSter ae-spielten Stücken : . Lenende" von Maro , Erweitert und -^Interludiuin ^ vonG Wolitor erziett - ?>err Knierer eine nail»>a ' ti»e NInleriscde Wirkuna ,Die Sänaerin Fräulein Likel S ld e l d a a S , Sldiilerin der Krau SeleneBunker sana strder und aewandt mit seiner innlikaltsSer Auftailuna undTonentwicklunn 5wei WeibnaaitSliever »tir Sovran von Vet r l5orncliuS :sie »eiate damit reicl>« S , natitr îweS MulUernviinden und aelSuterten Ge¬schmack , Die Weichheit und der WobMana des OraanS des Bassisten SerrSans Schwanz « ra — auch ein Schiller der Nrau Runter — , konnteman in dem von itnn <" «n" -,,n « n Ste »iwtiv nnd Arle aus l- m Messias . Wermaa den Taa bewundern ' . Servorraaende künstlerische Leistunaen bot S>errNudoti .Hein ? vom bieiiaen ? ande »tdeater init leinen , mit aroiier Sin -aabe und icin -mustka ' ischein Verständnis neivielten Wiolinveririiaen . Adaaioaus d^ m !»; io !intonjcrt ,s>' clur" »ou S , Vach und »Violinkonzert v -ui !',!!l uns i s von ^ aendcl . Ein Terzett mit kursem Cborlab . Viuiiu 65!" .eine neue Tcvövluna des L>errn Dr S 'rmaun Bunker , aeinnaen vonFräulein Goldbaum und ttrünlein Menke und Serrn Schwan¬ns ra , ertubr eine beiiiilljae Ausnahme , Einen wiirdiaen Abschluß »und dasdarmonisch dnra ' n sül !̂ »e Üonnert mit S Lüdels erbebendem WeibnachtS-
chor »Macht doch die Tür ' , die Tore weit ' , der mit Oroelbealettuna kraltvollund wuchtig zuin Vortraa kam .

- - Badischer Kunstvercin . Die Wmtcrausstellung Badlscher
Künstler tst durch einig « neue Werk ' ergänzt worden

Karlsruher Puppenspiele . Ein neues Weihnacht ?,Zauk^r-
Märchen „ Taulinde " von Georg D « ini « g « r fand am
Samstag ^ ine erste Anfsuhntnq . Der Besuch war gut . und lebhafter
Beifall lohnte die aufgewandte Mühz reichlich . Die stilvolle , sym¬
bolische S ?« n?rie kam in dem neuen Theatcrsaal in der Markgrafen
strafte zu best -r Auewirkung . Stimmungsvolle musikal ' sche Vortrag ? ,sie das Kanze mnrahmt -'n , erhöhten in vollendeter W >i '« di« viel¬
seitigen Reize der Darsi «llung . Der alt ? König Mildharz , eine
imponierende Gestalt , seine Tochter Taulinde , vollendete Lieblichkeit .Dr . Katürrhins , de? Le !bar ^ d>?s Königs , Frau Kuminer und ihr
Sobn Robert . prächt .Z-?e Märch ^ngeft " lten . nicht zu vergessen dir leib¬
haftige Teufel des bö>en Zauberers Vitt raall . die reizenden Kostüme
imd naturgaireus Dnkoration verdienen alles Lob , De Sprecher der
Puppen entl dixnen sich durchweg ibr ^ r Lkufgabe auss beste und trugen
so hanvifächlich zum Gelingen der Vorführung bei .

Arthur Kusterer« komische Oper in drei Aufzügen . .Casanova "
ist vom Württstmbergisch « » Lanpe - theatei - tn Stutt¬

gart Zt >r Uraufführung für Frühjahr 1S21 auuenomin «» wor¬
den - ltzeneralmtisiksirekor Fritz Bujch wird da » Werk aus delZ
Taufe heben. Ander« prohe deutsche Bühnen interessieren sich eben-»
salls lebhaft für di « Oper und gedenken si« noch im Lause d«r setz g« B
Sp '.«l 'Lit zu bringen Das Textbuch ist vom Karlsruher Schrift -»
steller Anton Rudolph v?rfef >t.

Eine »Faust " Aufführung in Colmar . Ein « etwa , merkwllrdia«
Aufführung von Eounvds „Faust" iah kürzlich die oberelsiifsi che Stadt
Colmar . Der Chor fanq dabei in deutscher Sprache, während di«
Solisten französisch sangen. Das Zusammenjptel kann « an sich leb»
Haft vorstellen .

Im Stadttheater Halberstadt fand vnt «r d«r Leituna des Inten¬
danten Sioli ein Märchenspiel von Anna Bethe - Kubn „Das n«u»
gierige Sternlein "

, mit der Musik des bekannten Liederkomponisten
Hans Hermann , eine glänzende Aufnahme .Toni Impekoven , der Mitverfasser der „Drei Zwillinge " und von
, .N unzchnhundertneunzehn ". erlebt« in dieser Spielzeit dr« zweite
Uraufführung in Franffurt Diesmal war es das Lustipiel ..Luder¬
chen "

, das , recht treffend die moralischen und sittlichen Schwächen
unserer Zeit illustrierend eigentlich rech» nachdenklich stimmen kann-

Die Direktion d̂es Oldenbnrgischen Landes heaters ist dem bereits
an dieser Bühne tatigen Obersprelleiter Renata Mo des übertrage «
worden .

nr . Die „Aing "-Ausführungen in Madrid . Unser Korrespondent
teilt uns mit : Die erste ..Ring "-Vorsteklung der hier gastierend «''
deutschen Truppe tst mit durchschlagendem Erfolg « für die Sänger und
den Dirigenten . Operndir «ktor Frih Tortole ^ is aus Karlsruh »,
zn Ende gegangen . Die Blätter bezeichnen die Gesamtauffuhrrmg als
geradezu mustergültig und « twas bisher in Mavr ?d noch ni -5t
? igt "s . Alle betonen einstimmig , das? d>« Persönlichkeit spritz Eort >̂
lezis ' entscheidend gewesen sei Ar die unübertrerfl 'che DarbietungNeu « Ausgrabungen . Professor Helmke aus ttjieft n hat wäbr « " d
des Krieges beponnen die ^ üg»lgräb «r bei Kieken auszudocken . Ana»
die Ausgab,mgstätiak ' it diesem ? abr "« Hot nach Mitteilung d-r
kchrift . .s'efsenlgnd " nicht unbeträchtliche Erträgnisse erbracht ^ us
Erund ihres Inhalts sind die meisten Kräder als d»r Halstattz

'rr
arqel 'örig erkannt morden . In dem größten Erabhiiael . der a »s
^ öniasgrab anaesproch - n werden darf , fanden sich ausser E ' käken eine
Anzahl von Bren, »geraten darunter als wichtigstes und wertr ^Mes
ein großes Bri,n,eschwert das ausgezeichnet erhalt «» war . Die
werden in das Giebcaer Museum eingeliefert.
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Lni - ikdlnclleiii « eint .
Tki « Weihno chtslegende von Paula Gura - Ewal ^ .

Eden war das Christkind von «inem Erdencmsslug zurttckgekehrt .
° Weihnachtsenglein hüpfen vergnügt vm die silberne Kutsche

halfen dem Christkind aus dem weihen Pelzmäntelchen und
'Ken sich schon daraus , was für schön« Ding « sie nachher bei der
kidschoiolade erzählt bekommen würden . Von den Kindern in ihrer
^ rtungsvollen Seligkeit und den Erwachs « nen , die zueinander
^ »ut «n Willens find . Aber da » Christkind lein sprach heut « kein
«N, Es sieh di « Schokolade kalt werden und machte ein traurig «?
Hcht , Und plötzlich löste fich au « seinen Augen ein Heller Tropfen
^ rann langsam und schwer dt « blassen Wangen herab .

Thristkindchen w«int . . .
Hie Engl « ! » traf ' s wie ein Schlag . Sie umdrängten das ge-

Christkind und bestürmten es mit Fragen . „Ach , meine Eng »
^>

"
seufzte es . „es ist so schwer« Zeit jetzt ! Ich habe mir auf der

'' »ei, Fahrt heraus schon die Augen rotgeweint vor Schmerz , weil
Zahr mein uralter Spruch : „Friede auf Erden "

so gar nicht
will . Aber das Schlimmste , was ich heute gesehen . .

»Was denn , was denn ? " fragte es durcheinander .
»Meine Lieblinge , die Kinder , die werden «s diese Weihnachten

A alle gut haben . Auch die ANerbravsten unter ihnen werden in
^ en Fällen keine Spielsachen bekommen ."

»Ja , aber warum denn nicht ? "

Christkindchen schluckt - « in paarmal , als ob «s an den folgenden
?5ten würgen müsse, und sagte dann : „Nun , weil die Menschen
5 Heuer nicht unterstützen können . Ich aber bin auch nicht reich

dies« teuren Spielsachen und warmen Höschen und Kleider
kaufen .

"

Di« Engelchen Netzen die Flügel hängen und Machten ganz be-
^ >t« Gesichter . Und schließlich fragte das kleinst« weinerlich :

»Ja . Kinder , was machen wir denn da ? "

»Da « ist ja dann gar kein richtiges Weihnachtsfest für die
^ Nen ?" meinte ein anderes Engelchen .

»Das sag ' ich eben auch .
" jammert « das Christkind . Dann ent -

«s einer goldenen Mappe einen großen Packen Christkindl -
'' se. Der Pept wünschte sich eine warme Hos« , aber wenn es nicht
^Zte , dann sollt « die Grete ! erst die langerschnte Puppe haben ,

sie war ja noch so klein . Und der Peter schrieb : „Unser E 'wand

is so vi«l zerfetzt . Di « Mutter aber kann nit mehr . Die hat so viel
Strümpfe zu stopfen . Gel , Christkinderl , wann d' jetzt koan Eöld net
hast zu an neuem E 'wand , nacha flickst uns halt das alt « schü z

'samm .
I leg ' s morgen vor unsere Tür . . Und der Hans konnte es nicht
glauben , was der Weiß Anderl gesagt hatte , dag dieses Jahr keine
Bescherungen stattfinden konnten , weil die Eltern eben dem Christ¬
kind nichts beisteuern könnten und weil alle Menschen jetzt arm seien .
„Gel , liebes Christkind .

" schloß vieler Brief , „so was laßt Du do net
zu ? Mir könna do nix dafür , daß all 's in der Welt a so trauri
kemma is ? Gelt , Christkind , i verlaß mi auf Di . Du richtst es schö.

"
Träne auf Träne rann nun dem Christkind über di« Wangen und
seine Stimm « zittert « vor Rührung beim Vorlesen . Die Englcin
waren alle sehr betroffen und hatten nur den « inen Gedanken ,
wi« fi« ihr liebes Christkind aus seinen Nöt «n erretten und ihm da¬
mit die größte Weihnachtsfreud « machen könnten . Si « betteten es
sanft auf sein Lager , und während di« Schlafenglein das Wiegenlied
sangen , hielten die Weihnacktsengel «ilig Rat und flogen blitzschnell
zur Erde herab . Dort sangen sie mit ihren lieblichen Stimmen vor
jeder Tür ein wundersam «? Lied , darin die Tränen des Christkind -
leins mitschwangen wie zart « Geigentön «, weich und klagend und
bittend zugleich . Die legten sich auf die Herzen der Schlummernden ,
daß sie aushorchten und der Melodie lauschen mußten , di« den immer
wiederkehrenden Endreim hatte :

„V «rg «Iset der Kindlein nicht , der armen ,
O . habet Erbarmen !
Wir bitten vereint .
Es hat das Christkindlein ihrer geweint !"

Und noch am nächsten Tag lag den Menschen die Sphärenmusik
auf Herz und Gemüt , daß sie umhergingen , als müßten sie heute
ewas Besonderes tun . denn es war ihnen , als hätte das Christkind
ihnen nachts « inen Wunsch ins Ohr geraunt .

Emsige , mitfühlende Frauen , ein Teil jener , di « in so vielen
Herzen Verwundeter Weihnachtbäume angezündet und wohltuend «
Wärm « in ihnen verbreitet hatten , machten sich ans Merk , durch¬
stöberten jeden Winkel bis zum Speicher hinauf , nähten , flickten,
klebten , pinselten , banden neu ein , zogen Puppen und Püppch «n an
und machten alte , vergessene Dinge wieder neu , daß es eine Lust war .
Sie bettelten den Gatten , Brüdern und Veitern das Geld ab . das
diese für s i e . die Frauen , zu Weihnachtsgeschenken bestimmt hatten .
Sie wollten auf alles vernichten , alles anwenden , um di « Kinder des
Mittelstandes , denen es Heuer so schlecht ging , beschenken und auch

alten Leuten , die nicht mehr auf bessere Weihnachten warten konnten ,
eine Freude machen zu können . Im Beschenken anderer aber
würden sie selbst ihr höchstes W ^ ihnachtsglück finden .

Und so blühten aus Chrstkindleins Tränen die herrlichsten
Blumen auf , jen « Bluinen des Mitleids uNd der Güte , der Selbst -
entiiußerung und der Nächstenliebe , die die köstlichsten Zierden sind
an unseren deutschen Frauen .

Der schlaue Kaufmann .
Ein Pariser Kaufmann , der Geschäfte mit Iavan machte , erfuhr

zufällig , daft eine 55irma in Pokobama ibre Zabluna u e rigci'telli babs ,
konnte ab r den Namen der Firma nickt erkaliren . Er bä te ibn ück
wohl verschaffen können , tvenn er telc >iral 'hi !'ch in ??okobgma anges -agtj
hatte , aber er wollt - gern die Ausgab » nir das Kabeltelenramm sps^
" v . Er ging also üu ein ' m Banker , der sicbcr von dem Konkurs n-börij
h^ben muhte , um im versuchen , ob nicht die gewünschte Auskunft
e ' kalten könnte . „ Es ist mir unmaölicb Ibren Wunsch üu erf "' llen " ,
antwortete der Bank ! r . nachdem ihm der Kaufmann seinen Wunsch
vorgetragen hatte . „ Das Geruch ' ist noch nickt bestätigt , und ick könnte
daber große .Unann " bml ' cklsiten haben wenn ick den Namen der
Firma v: isgäbe .

" Le '.'gebens versuchte der Kaufmann nochmals ibn
5u überr den . „ Wenn >ck nun die Namen van zebn Firmen in Vrko -
bama aufschreibe , wollen Sie mir dann nickt ohne irgendeinen Na¬
men zu nennen sogen , ob sich di " rma . die in Konkurs geraten ist«
darunter befindet ? "

, fragte er schließlich. „ Dagegen babe ick» nichts " ,
sagte der Bankier , nachdem er eine Weile überlegt batte . „ W nn ick»
keinen Namen nenne » kann ich mir keine Unannebml ckk ' iten Micken .

"
D -°r Kaufmann schrieb eine Änaabl Nam ^n auf . die der Bankier durchs
sab . Da " n sagte er : .. Ja d ' e betreffend ' Firma tst wirklick in d êH«
Liste . „Das ist e ' n großer Vrlui 't kür in ' ck"

, saate der Kaufmann , . ds
ick gerad - mit dieser Firma um ^ n^reicke Geschäfte aemcckt babe .
Und damit zeiche er aijs «ine » Namen . „ Wie können Tie , rratsrr >
dak ' S gerade d ' ele Firma ist die Konk' " °s angemeldet bat ? " fraatz
der Bankier . „Das war n cht schw r " erklärte der Kaufmann , „ da dt«'-
einzige richtige Firma aus dieser Liste die ist , mit der ick in Verbindung
stehe. Alle anderen Namen sind erfunden .

"

Die schmollende Gemeinde .
Das aus k? rdm >ng und Moral Kalten « Bezirksamt Hamburg vsr ^

weigerte mit Rücksicht au ? die immer mehr zunehmende Tamlvst der
Gemeinde Mimbach d ' e Genehmiauna »ur Abhaltung einer Nack » "
kirckweih mit der Bearündung . daß Nack>kirchweih nickt ortsüblich seki
Darüber fucksten sick die Mimbacket Ratsberren s«br und sannen
aus blutige Rache . Nun trat das Bezirksamt an die Gemeinde um
e 'nen kleinen Zuschuß zum volksbildenden Orchersternerein der Vkalz
heran . Die rachsüchtige Gemeinde lehnte den Zuschuß mit der Nn
aründung ab . daß Orchestervereine in der Gemeinde nicht — orts¬
üblich seien .
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naeti kurrem i,«id?n m» r>« lieb« 5>»u,
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zu verkaufen .
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S gendeit zugestchert » . z! verianat . A <1L4 z
Ii .»i », 11»i»̂ ii»ti!lt>i»a »aitt Ich

Ml !INU ! M6Il
werden sachgemäß und
billig geladen . 1SW«

lo». 8 n -i<?r . inst -Nürs,
Tel " !»»?!. »Inrvenstr .

Ukren
auch zerbrach ., sowie Me -
biss« . alt . ^ nld n . Silber
kauke zu >i>chft . Ta « ? spr .

MI.
M ! rma <I' er . « dl ««It». L7.

F
'
ne Tre !?s! " kii>si? sej >' Kasl

«ncht zu sofortigem Eintritt absolut bilanzsichere »

kreise
für getra¬

gene Kleiber , N nifo ^men .
Schübe Gardinen . Wäsibe
aller Art erzielen will ,
schreib» eine Postkarte an
>»t . « ! an »el . Werder -
Nrad« «t . «I . »' 7i «M

» in kleineres
Brenn recht
mit oder obn « Brenn -
apvarat . wird,u kaufen
aeiurdt . Angebote mit
Prei « unt - r Nr . 7l ^sa
an die ..^ aki ' -kie Pre sse " .

MreihmasKzle
neu od . aebr , »n kaufe»
gesucht. Angebote an
Sch ! ieft ° ach 88

KorlSrnÄslBad . I R7l?i»

WelwiDne
Tlchtlchrist , kok. »n kauk .
aeiucht . Angebote mit
Prci » Systemanaal ' e
erbeten unter Nr . lU '̂ tS
an die . Bad . Presse " .
Giütrhaljrn . Aertikv .
S «i>rant a .
a >iS bellete », Hau !« z«
«a » !«n a «tu «<»t. Ange-
böte unier Nr . B7 ' ?W
an die . Badisch« Presse " .

Ski - ? l « srttst .
u kaus. g « s. Off. u . Nr .
!127l> an d. . Bad . Preüe

Z.20 m zu kaufen gesucht.
^Ingeb . unter Nr . V7lS8v
an die . ^ ad. Presse " erb .

Schöne , rässenr ' ine

^ MWülliil
zu kaufen gesucht. Ange-
böte unter Ne . 7Zl>Sa an
die . Bad . PreNe " erbet .

liMbZutMlliM
ailugit für d . Baulcttuna
oon stildt . Wsdnungsneu .
..auteii . N :wcrbcr mit 4

-",scn Vaugewerlschnlc
wollen bi » WLicftenS Ll .
Dc ?e »U' er 1920 Gesuaie
mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf , beglaubigten
KeugniSablchristen nebst
Angabe der Gedaltsan -
sprliche beim Stadtbau¬
amt einreichen . Anstel -
snng erfolgt ans Pnvat -
sienswertrag an ! d . Dauer
, ev Bau - » . Abr ' chrnmaS -
arbcilcn mit monaililbcr
Kilnligung . Dienstantritt
l .V Kanuar 1S21 72IU »
SckitveNIna ' n . den 1v.

Dezember ZH20.
M ->mcindcra^

WchhsÜtrOü »
v «r ' ofovt,ur Ansliilfe
gesucht. Niirnertranen ».
wtted . Peri ^ nlt <ikel »en
wollen Erwerb , mithin -
aabe der KlebaltSansvr .
unter Nr . i.n der
„ >̂ ab !sch- Presse " ein¬
reichen.

Proip . Uod . lt . ^ivbuitZ !,
Ädressenvertag . kvt » ?s2

Kenntnis in Steuerfragen erforderUch . AuS-
fiilirliche Angebote mit webaltSansprilchen air
A« na «- ensxvLdit ! >>» Iuvalidsndani Ä!». 31 .
V!arl «rls ^>«. erbeten . lg 'ZZi«

WSW »
Wir ' » chcn für unsere mobern einae -

richtete Mctallwarenfabr . lca IM Arbeiteri
a . o . Lande , koiort tüchtigen At18S

Overmeister
welcher in der Ziebere ! . Werkzengmacherei
ii Vearbeitung reiche Erfabrungen bcfivt .
(Sek! . anSlübrliche Angebote mit Zeugnis »
abickrikten u . tLebaltSanspr . wollen möal .
»nverb . Zerren unt . ^
Motte . Karl » ri,i,s i.
linoer ',. Herren unt . b' . I< au Rudolf' . B . . einreichen .

Privn ^penston w ^ t

besseres Mädchen
NIM S « rni « « en und für Ha « Sarb « tt bei bobem
^ ohn . «' intritt sokor .̂ Angebote mir Bild unter
Nr . l »?57 an die . Modische Prelle " erbeten .

Eeesisch - GkoWniilmii
NorSbeutschlaiidS sucht
riidrigen . strebs . Herrn ,
der bei dere ' Nichläaiac»
Kunbschgstgut eingeführt
ist .alSVcrtretcrgea .Iwhe
Prov . Ang nni . k'. ' i .öüan
dieNurdwcstdcittscheZei -
t« na «.Beemerk >» nen ert>

Alte , leistungsfähige

«
s« S»t kür die ein,einen
B «z ! r !« Rad »» S tiicht .
g » si « «« fii !irte

UM
Angebote nnt . 8 . 1Z4 !i4" " renz .

« »>«-
an Nnn .- E^ zed .D .Kreni .
G m . b . H .,Main «

S » « ?!«r » r u . Hauke »
«« rinnen !

WieServer Uer
,um Verkauf praktischer ,
aangbarer Artikel ae»
fncht. Angebote unter
Nr . B7I7M an die . Bad
Prelle " erb .

zum
19

Gesucht
1, oder 1k. Jannar

i »Sl ein iunger . unver -
veirateter . herrschaftlich.

Diener ,
der HauSar " eit über¬
nimmt Iii ' b sich vor kei¬
ner Arbeit scheut . Beste
Empfebliina Vc ^ ingung

Schriftliche Ängebote

nntcr Nr . l«Si>l die <? e-
lchästSstelle der . Bad .
Prelle " .

LehrUua
mit guter Schulbildung
au « achtbarer Kamilie ,
gewcht . l ^ v«

^ er verp iak <4 .
ki !ZWW .M ? N

m . guten Zeuaniiien . in .
vaiisarv '. it u . ttoweu per .
sett aus 1 . Januar s. kl.
^ auSdali ges^ Gute Ber-
VN ' « . u . R - bdl» . B7171 «

. M . IZz » . . « -.
KrästigeS . gewandte »

gesucht. Angeb . m . Äeua-
niss . u . vobnanspruch . an
Sanatorium Sinmmberg
S «drie »t»« tm a .b.« . <»«»

Gesucht
auf 1 . April k. J .. nach
Vadsn Baden licht

Geprüfte Kochen « u
Slsu « IinqZ- PlIegkrln
mit besten Zeugnill ' n .

Ang . mit Bild . <ve-
kaltSanlpr . » . .'lengn .-
Ab ' chr . unt . Nr . 7L »5a
an die . Bad . Prelle ".

iui empsolil ., bei dobem
Lodn gesucht. I9S7Z

malienstr . M . ? . St

Ii / '- Ikl»

^ « naer Mann , mit
besten Vorkenntnissen ,
sncht « te le « lS

Volontär
in Betrieb .

vssert . unt . Nr . BNT »
an die ..Bad . Preise .

mSrtes Zimmer
sof. od . l . Januar zu oer -
mtet . GotieSanerltr . t4.. . . .GoiteSanerlt
8 St .. b . SÄnurr .

Ein ein .a -v «»öbliert .
Aimmer zu vermieten .
Schübenstr . S7. L Stock.
S-cha«enmiilier . B44USS

^

j ^ letseiu ^ e j

Dauemieter sucht
1—s milbl od . unmSbl.

Zimmsr .
svtl nur iür WerkiagS
iiiiae Tagesstunden etwa

' lt—2 Ubr . zwecks Svrcch»
>lunde avzudalten . Geil .
Angebote u . Nr . B7l <!Sg

> > >? Badische Dresse .
Aelterer Student sucht

mbl . Zimmer
zum 1. Januar od . iontcr .

Angeo . mit . Nr . B7l7Ä !i
an die . Bad . Prelle "." Beamtin sucht mSk»L

Zimmer
möglichst Eüd « od . Süd »
ostftadt . Angebote nnter
B7 75>z an d . " ad . Vrelle .

an

Fachschüler i« ld » eins .
öbl .Zimmer ev . m Pens ,
naed . unter Nr . B717SZ

e . « ad . Vrrsi «' .
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Bekannlmae » unp .
SemSK 0 Aß de ? BeraaekeseS vom 22 . ? lnni^ 890 lGcl .- und Verorbn .-Blatt D . 4 <7 M wirdvackilteb ' nde . unterm Seutia ^n ausaetertiate Ver >

TeidunaSurkunde unter Perweifuna auf den ae«
nannten »nd den folaenden Paraaravben desBcraäelcveZ mit dem Aniüacn »ur ölienrltivenKenntnis aebracbt dafi leitenS des ^ » « ^ Ministe¬riums l,ur GrnndbuMlibruna Ilir da « verlieben ?D °row « rk aemSIi ? !i 9 und 12 des ?luSI '.ibrunas -
oeleties , ur GrundbuSordnuna da « Grundbuidam »Kar ' Srube für »ultSndia erklärt worden iit

Autorund der SS 24 II des Beraaeleve « vom? Z- TUmi 7890 wird nach Durckitübruna des Mu -
tünosverladrenS dem Kei -rn Walter k>ennina inKarlsruhe Weltendltra ^e 6Zs . die Berelbtiauna
verlieben »ur Giwtnnuna von Braunkohle i»den Gemarkungen Sardtwald . Karlsruhe und
Wellwneureut . Amtsbezirk Karlsruh «. ein Vera -
Werk unter dem Namen

Zähringen
»V betreiben .

Der Miilveninbalt de ? verliehenen Krnken -
teldcS umtaftt 1S99 .?79 Quadratmeter - - 799 .9^79
Kektor . Die Gren »- n des verlieb -' nen Kelde « lindin dem mi » diel -r Urkunde verbundenen <S >tna .
tionSrisse mit den Buchstaben .4 . v , Ö » O . ZZ. 5'
be ' eildne » 79SA?

Karlsruhe den 15 De,emh «r 1S2N .Ober » verabebSrde

B - üihner - Flügel
zu vermi ten.

Sndw ?« « -» weilnnt ,Erbvrin,enstr . « . 1N25.Z

Die Gemeinde WSüinaen" lmt Bretten , hat , irka
ffm . IMiSbr . eiibenes

Hol ? (frltberer Glocken -
stnhl ) zu vcrk .mt Kau !->>eb !, " ber wollen IIS mit
dem Gemeinderat in ? Be¬
nehmen leben . 72N7s
W !>' Iin » ' n den IK. T< -

«emver 19A1
^ Der G »M ' >nder >>«!
Wagner . Biiraeimstr .

Sermann . Rat !» r .
Iiea ? nkotk -

WersteiqerunsZ .
Die Gemein »« M » s-Nn » »« . « mt « rette » ,versteiaert «m

>»»-
- ai - n, »« « « » .'i Nh ». imf^arrenkol einen , nr
.̂ » ctit nntaualteüen ? s«.«»«nboe ?. wozn ? iebhcbcr
etnaeiadcn werden .WSlsinaen . den in . De¬
zember 1Y?" . 7ZWa
Waaner , Niir -ieri ' ^ r .5errmaun , N « tV >r .
Setes -' k-n» Sl i?-)zz

aelanaen latinnsSaemäh im ksrabjahr 1»? l Stil -tunaSaelder bi ? , u Mk . 7N >W .— , nr Nn ' chasfunaeines freiaelchaffenen tsunstiverlS lPlaltik oderMalereil der letzten Iabre beduls öfle tlicherRuIItellunq , ur NerwenSung . Künltler beuticher .oeuttch - iZIterr . oder deutsch - schweizer . Staatsan -aeböriakeit wollen ihre Beiverbunaen bis , uml ) . Mai 1I1Z1 «n einen ter unterzcichneteu Herrenrichten . 7Z ,
Meli PauliatSomamd -Slill - llg . Fralllifiirt a . M .
vildhouer vrol . «k» rlSr « he . VertreterPros . Etttin « «n .

beste Hriebensware , sii »
aröftte

Auswahl jeder P ' e ? «
laqe wieder vorrütw bei
Aaak »X: « renneilen ,Dnr ! , »lstee 4ll.

Broniv ». Verkand nach
anSwttrtS . <?gn.'>

erfahrener Fachmann . Offerten unter Nr . 18ISKan die . Badiiche Preise " erbeten .

Klavier
mit elckir , Betrieb . -S , ,fiir Pril ' a ! ok>er I ?oschast — Restaurant
geaen ein <ZM—,l,M Kilo D «a ^>s -

ftSlt «. I» Ware «Rollen ,«nch in Deilvolten
wkumn -los Miß ?!

sofort »n »erkans . Effert ,nnt . ..K » v ^s «k" an Knn -
Arveb .
<r„, !ikir . Äiäq̂ l

Sichtkchrift und mit allen Neuek » naenfabrikneu : . velioS ^ S>!arkA47N7 „ Meteor " . SSM .-Kordern Sie losort unverbin ^ l . Nnaebot .

AI kklMÄ 7i » dZlde ?. Nllilid «!, . 8 .
^ rdsi ««t iid «r» II . kZrmItt . al ' es . pssor ? v . ? rlv » -ä » 5kiinfton üt >erl >k' iimim6 . Vermögen eto . i . In - n ..̂ us !»nä . liv -jctilk . v . Leweii i . sstiesotield . pro -?o»« so . r> « tmell , ei. ^vi ' k siiv <Züvs <? r !>. 7' edvr -

Personen sc -ivirolleii k<sel,kors <:k
^ orsodoiienen . klrnier . anonvm . kri -zkslltirsiber .!>pvrlallt » t ! k ? »etikf . v . !?s - >.i . Lntlasiuocrsd ? ^ !»-matsrikil I ^ riminsltä » . ^ usklncüsmacfiiiii ? v . Vsr -krsvksr . ke,ore . aller Verti -siien »»rl« ols «enl,slten .

neu oder iebr aut er »? ',
ten . , « tanscke ^
Änpeb . nnt . >' ! r . Üi7l»>
an d i e „ ? !ai >. Greste

verloren . Alnua - Waeaeu aute Veiobn
Zimmermauu .
strake « . Seitenb . illL ^

Vorttmennaik ?o
'
^

lWochenlohn ) . Wtek ^ r .
erb . Belvlinuiig .
!) !anke,r . ^

"
. ! >. r . S!^ U>

VSI ' ilLDI ' S ^
^ reitaaabd in d.
od . Jollnstr . ein
» i«,aI . Geaen Velov » MLen, «tr . N . -t . Et . -V ?

keröinznil k . ? ! sr V . VIm s . II
tk, Pfennig Nitckvorto beifügen

Anbiete » freibl . woagonweise i . Vavierliickenin weil , » . bunter ssarbe .an Wiederverkäiifcr , n
Fabrikpreisen abiugeb .
R . Noftw -», Leovoldsir ."1
Telefon t .̂ t .

ferner in - titckgut od . Wagsonladuugen «b Stat .
Kle/äer

Ter WeihnachtSfe ? en wegen
fälltder Nnterricht abLV . Tezember1920 au» . 19254
Wiederbeginn am 1« . Ja « 1921 .

WW ^ sWWWüäW
de « Nadilil, «« Ara « eno «»ein »im Städt . Kinderheim Narlar,, !, » . dereitet alsitaatlich «nerka »nite Anstalt Madchen von ca .M Jahre » in « injiihriaen Kurien für die staat¬liche Prüfung als Säugling » - und Kletnkinder -vkeaertn » en vor >U2^oNii <t,stir Jan « >» ISS >. « e «« mt »» « ödtlbnnaA ^okten leinlchl . Wohnung . Ber -vklegnug und WSichei ISM » Mk . Anmeldungenamaebend an den «»» rltand de » Modischen^ rar . envereinS , Karlsr « » e . Gartenltr . 4», vondem auch dte Tagungen bezogen werden könne » .

low .WeizeiiNeie Ztr . ,KV all . einschl . Sack ab Kehl .SÄnabel K t! » ^ Tentschneureut IVaden ». 7Z« a
silü

'
tSrunikormsn . ^ osiude '

V' Kseli« . vkr «» . Ml >« >«tc
vsel <»uf?in Li « „ut uml

»oknsll »n
« e . kZßisßß ? .

Vark ^ralenstr » ? « l ?
Telvplion ll >7 >. MI

z o . k . f . x

8e ^ nD8kg .! U5e !? 2ufkZ

1SV0 irr . ! «jausrdakt ! KUUe !
HVoIL ? 3sk » Nn ,Z8tr « ia»»tra » ^ « 8 . ^ 4^8

»i!ea k̂ srkea
^

^ potd «!ee , ?sr-

Drogerie Ruckoll
Xaiser«tr»üe 24- 4? !?a

sller ^ rt
von <Zsn s !a ?» od » teo bis ru 6 . mo6 <?niste « .

Zilktilampkii , tkrlzidsllmdölöiiLdwiig ,
IssekkvdsNerleii

sovls »ÄmtilcNs « Ivlrtrlsed « ^ rtlksl- u « » aria » dUU « « » ? ? « !»« » .

» IcsW . WZrsASi *

elsktiotsollll . InstsIIations - gitro
? « I . K «irv « i, » tr . ZiS .

Bretter
M mm,Hit VSben . auch zn
Bettroiirabm . « . vassen d.sowie 2imm »u TiiÄen . f.
Lchreiner und , n Ver¬
schalungen geeignet aibt
billig ab Ä . Aeederie ,
Durlalber - AlleeS «.

Briejum »chtSge
mit ftlrmadruck lietert dte
Troaerei der v «, » . Press «



«6.
m , ^
.erk^

5?r°»
sein^

,ede ^>
w .n?

! ( p^
n
-fest'»
chu^
ns
kunzc'

Ä
^ lv>°'
m ^

( pl«'
Nfl
-reÜ«?

mek >'
ikan^
rm ^

ch Äb>
r jB

Montag , 20 . Dez. 1920-
Nummer 4 .

IMon < 5t sfckirift t » er V < ZtdisclZen Plresss

p ?iS'
^ -!
.Äs

NÄ,'

S

vi«

« 5«
?gb»
g? .^

;!>sA

1^5
Na "'

Z

llz
, a !>>'

ck

ro ' '
,^ >

>t

Z

Li
v->

r ° k'
lÄ

S
u"«
inZ'

iß

Ad-
u »s

die Berücksichtigung der Geldenwertung bei

Ser Veranlagung zum Notopser .
Von Reichsfinanzrat Zimmermann/ )

»Der äußersten Not des Reichs opfert der Besitz"
, sagt das Nat¬

urgesetz in A1, „durch eine nach d«n Lorschriften dieses Gesetzes zu
Messend« große Abgabe vom Vermögen." Zur Abtragung der unge-

V '5»Nl Schulden, die das Deutsche Reich nach dem unglücklichen Aus-
des Krieges auf sich behalten und nach dem Friedensvertrag

auf sich nehmen muß, sollen die Besitzenden den in K 24 bestimm-
^ Teil des Reinwertes ihres abgabepflichtigen Vermögens abgeben.

Notopfer soll zu den Terminen , wie st« durch das Gesetz fest-
,l ^ tzt sind oder durch die dem Reichstag vorgelegte Novelle festgesetzt
^ ^ den, in deutschem Geld geleistet werden , soweit nicht Kriegs -
Z Zeihen an Zahlungsstatt gegeben oder nach H 45 andere Ver-

^ gensstücke an die noch etwas geheimnisvolle Anstalt abgetreten
^rden können. In deutschem Geld wird , abgesehen von dem Fall

K A) U .O.G., auch der Wert des abgabepflichtigen Vermögens
gedrückt , das die Pflichtigen am ZI . Dezember ISIS bisessen haben
^ das die Grundlage fiir die Bemessung des Notopfers bildet . Soll

Grundgedanke des Gesetzes verwirklicht, von jedem Steuerpflich -
, i also der in F 24 festgesetzte Teil seines Vermögens erhoben
^ den , so wird auch das Vermögen so zu bewerten sein , daß es das
^ aus dem Abgabesatz ergebende Vielfache der zur Anforderung
fachten Abgabe ausmacht. Wohl ist dies rechnerisch der Fall , in
Wirklichkeit aber nicht; im Notopferbescheid stimmt dos Zahlenver -
^ tnis zwischen dem Wert des Vermögens und dem Abgabebetrag

dem Grundsatz des 8 24 überein : infolge besonderer Vorschriften
' Gesetzes besteht aber zwischen dem wirklichen Wert des Ver-
"ens und dem angegebenen Betrag — von den Fällen der Defrau -

?lion natürlich abgesehen — ein mehr oder weniger großer
Uerschied.

^ Vom Kriegsausbruch ab hatten in zunehmendem Maße die
^ ade der Feinde und der ungeheure Bedarf der Heeresverwaltung
^ Verbältnis der Nachfrage zum Angebot bezüglich fast ?" er Sach¬
ter stark verschoben und damit zu einer rasch fortschreitenden
^kigerung der Preise für die Bedarfsgegenstände geführt . Dem
°>niten auch die Rationierung und Höchstpreiseverordnungen auf die
^uer nicht ausreichend entgegentreten ; andererseits beschleunigte

spekulative Ausnutzung der zunehmenden Teuerung , an der sich
^lht nur die Handeltreibenden , sondern auch weiter « Volkskreise be¬
iligten. die Preissteigerung , da die Schieber durch Zurückhalten

Gekaufter Waren dies Angebot verringerten und durch die Ver¬
ödung der riesigen Gewinne zur Verbesserung ihrer Lebenshaltung

Nachfrage vermehrten . Diese eingetretene Preissteigerung , die
'»er Geldentwertung gleichkam , wurde noch durch die Einführung
^ Papiergeldwährung und gewaltigen Vermehrung der Zahlungs¬
mittel in hohem Maße gefördert und nahm auch nach der Beendigung
^ Krieges , da die Notenpresse noch mehr als während des Krieges

Bewegung gesetzt wurde , in verhängnisvoller Weise zu.
i Schon im Entwurf des Notopfergesetzes glaubte die Reichsfinanz-
^ ung die Wertsteigerung , wie sie infolge der Geldentwertung ein¬
her , ist, nicht ausnahmslos bei der Veranlagung zum Notopfer
^ ' chfiihren zu können und sah daher für die land - und forstwirt -
^aftlichen Grundstücke eine Ermäßigung des Wertansatzes um ein
'i«Nel vor P «m trat zwar die Nationalversammlung nicht bei,
^ immt« aber doch , daß für diese wie auch für die Wohn- und
"deren gewerblichen Zwecken dienenden und bebauten Grundstücke
^ nur mit 20 Proz . kapitalisierte Ertragswert zu Grund gelegt
^rd« . sodaß ungefähr die Vergütung , wie sie der Entwurf in Aus -

genommen hatte , gewahrt blieb . Daneben wurde das gewerb-
ihe Betriebsvermögen durch Gewährung eines Abzugs von 20 Proz .

dadurch begünstigt , daß für das bewegliche Anlagekapital die
Ansehung der Anschaffung?- oder Herstellungskosten, an denen noch
Abschreibungen gestattet wurden , zugelassen wurde .
^ Man maa nun wohl die schonende Behandlung der Landwirt -
^ >?t mlt Rücklicht auf ibre wickt ' ae Aufgabe der Lebensmittelver -
'r«wng verstehen; weniger durchschlagend ist der Gnmd , daß es

Landwirten schwer fallen würde , das Notopfer aufzubringen , da

es doch ihnen seit dem Kriegsausbruch möglich war , ihr« Schulden
abzutragen oder zu vermindern . Auch kann man begreifen, daß die
Industrie , die ihre stark verbrauchten «nd für die Friedenswirtschaft
nicht mehr brauchbaren Einrichtungen , vor allem ihr« Maschinen mit
außergewöhnlich hohen Aufwendungen erneuern muß. eine Erleich»
terung verschafft werde ; fraglich ist e» aber , ob es notwendig war ,
ihr ein so weitgehendes Entgegenkommen, wie es tu der Anwendung
des § 13S Abs . L A.O. enthalten ist, zu zeigen.

Dem Kapitalvermögen , das unter der Geldentwertung am
meisten zu leiden hat , wurde nur unter den Beschränkungen des
8 IS Abs . 1 Nr . 8 A.O .G . eine Erleichterung zuteil . Ausgeschlossen
von der Vergünstigung sind nicht bloß alle Pflichtigen , die ein
150 000 Mark übersteigendes Vermögen besitzen, sondern auch die»
jenigen , die einen Anspruch auf Penston oder Hinterbliebenenver¬
sorgung haben , sowie diejenigen , welche am 81. Dezember ISIS das
Alter von 45 Jahren noch nicht erreicht hatten . Aus dem vollen Ver¬
mögen wird hiernach die Abgab« berechnet bei den Ruhegehalts -
empfängern , Witwen und Kindern von Beamten «nd Angestellten,
auch wenn die Versorgung nur eine ganz bescheidene ist , aber auch
nach der Auslegung , wie sie voraussichtlich 8 lb Abs . 1 N .O .G , er¬
fahren wird , bei aktiven Beamten und Angestellten, die ein« An¬
wartschast auf Ruhegehalt schon verdient haben. Haben diese Be¬
völkerungskreise sich unter Einschränkungen und Entbehrungen aus
ihrem kärglichen Gehalt und Arbeitsverdienst einige tausend Mark
erspart , die sie in Staatspapieren oder Kriegsanleihe angelegt
haben , so müssen sie sich das Notopfer aus dem vollen Betrag ihrer
Ersparnisse berechnen lassen, wenn auch der Wert dieser Ersparnisse
im Verhältnis zum Wert der Sachgüter auf einen bescheidenen Bruch¬
teil gesunken ist. Ihnen bleibt nur der schwache Trost , daß ihnen
gnadenweise auf Grund des 8 27 N .O .G . die Abgabe gestundet oder
nach 8 1S8 A.O . erlassen werden kann. Das Gefühl werden sie aber
nicht los , daß die Abgabelast infolge der den Landwirten und Ge¬
werbetreibenden zu teil gewordenen Vergünstigungen nicht gleich¬
mäßig verteilt worden ist und daß der Gesetzgeber von einer wenig
kapitalfreundlichen Gesinnung beherrscht war . Sollte damit aber das
Reich , das do^ nicht immer mit der Notenpresse arbeiten kann, seinen
eigenen Kredit nicht geschädigt haben ?

t Die Schristl«itung kami den Ausführungen , soweit ste die Be-
??Muna von ^ '
Aich,

Industrie und Handel bemängeln , nicht bet¬
en

vas Erbrecht des Staates .
von

Notar » . Stocker w Karlsruhe .

Sozialisierung ist heute die in Wort und Schrift sich täglich er¬
neuernde Forderung unserer Zeit . Je nach der politischen Eesinrung
erhebt sich Zustimmung oder Widerspruch. Auch wirtschaftliche Gründe
sprechen mit , insbesondere erhofft man von der Erfassung wichtiger
Produktionsmittel die ersehnte Senkung der Preise , Es leuchtet ein .
daß im Vordergrunde des Interesses die für die Gesundung unseres
Wirtschaftslebens entscheidenden Rohstoffe stehen , z. B . Kohle und
Stahl . Neben diesen gewaltigen Plänen betätigt der Sozialisierungs -
gedanke auch auf weniger wichtigen Gebieten , welche aber doch bei
dem von uns durchzukämpfenden Eesundungsprozeß « ine nicht zu
unterschätzende Rolle zu spielen bestimmt sind . Wir greifen hier die
Sozialisierung des Erbrechts zu Gunsten des Staates heraus . Diese
Frage kann man um so leidenschaftsloser erörtern und entscheiden ,
als sie eine gänzlich unpolitische ist und schon zn einer Zeit
ernsthaft erwogen wurde , als in Deutschland noch kein Mensch an
den Umsturz der bestehenden Ordnung dachte .

Das am 1 . Januar 1S00 in Kraft getretene bürgerliche Gesetzbuch
hat im Anschluß an die wichtigsten früheren deutschen Rechtsgebiete
das Erbrecht der Verwandten in keiner Weiss begrenzt . Es trat hier¬
durch im bewußten Gegensatz zu zahlreichen außerdeutschen Rechten,
von welchen z , B . amerikanisches mit dem vierten Grad , das öster¬
reichische mit dem sechsten Grad , das schweizerische Zivilgesetzbuch
schon mit dem Stamme der Großeltern das Erbrecht der Blutsver¬
wandten aufhören läßt . Theoretisch hinterläßt also jeder Deutsche
mangels testamentarischer Bestimmung erbberechtigte Blutsverwandte ,
in der Praxis aber sind die Fälle , in welchen Aber die dritte Ordnung
(Großeltern und deren Abkömmlinge) hinaus Erben austreten , nicht
sehr häufig . Ist kein Verwandter «nd kein Ehegatte als Erbe fest¬
zustellen , so ist der Fiskus Erbe .

Die Einführung des jetzigen Rechtszuftondes hat sich nicht ohne
lebhaften Widerspruch und Kampf der Meinungen vollzogen. Die
Motive zum bürgerlichen Gesetzbuch «nd die Protokoll .' über die
zweite Lesung diese ? Gesetzes geben hiervon Zeugnis . In der Kom¬
mission war beschlossen werden , nur noch der vierten Par «nt«l sUr

großeltern »nd deren Abkömmlingen) «in gesetzliche» Erbrecht eiw«
zuräumen , das Erbrecht «ntsernterer Verwandten aber auf die Vor»
eltern des Erblassers zu beschränken . Zur Begründung wurde geltend
gemacht , daß unter d«n «ntsernteren Bluteverwandten das verwandt »,
schaftliche Gefühl und der Sinn für die Zugehörigkeit zu einer Fax
milie durch di« Vervollkommnung d«r Verkehrsmittel und durch die
unbeschränkt« Freizügigkeit derart geschwunden sei, daß da , Gesetz auf
so entfernte Verwandte erbrechtliche Rücksicht zu nehmen nicht mehr
gezwungen werde» könne . Im Plenum des Reichstags drangen abey
diese Erwägungen nicht durch, di« unbegrenzt« Erbfolge wurde G««
setz . Den schärfsten Widerspruch gegen ein« Beschränkung de» Erb .»
r«chts erHobe» erfolgreich die Großgrundbesitzer, in deren Kreisen sich
tatsächlich oft das Bewußtsein der Familenzugehörigkeit i» soweit!
wenigstens erkennen läßt , als es im Besitz wurzelt .

Immerhin enthalten die Motive zum bürgerlichen Gesetzbuch
folgenden bemerkenswerten Ausspruch: „Ob aus sozialpoliti »
schen Gründen die Verwandtenerbfolge zu Gunsten d«s weitere «
Verbandes der Gemeinde oder des Staates als Berechtigter zu be¬
schränken sei. ist eine Frage , welche zur Z« it »och nicht für spruchreif
erachtet werden kann."

Diese Zeit ist aber jetzt gekommen , nachdem schon vor 1! Jahre «
die Reichsregierung einen leider nicht Gesetz gewordenen Entwurf
eingebracht hatte , welcher in der Beschränkung des Erbrechts soweit
ging, daß in der dritten Ordnung nur noch den Großeltern selbst , nicht
aber ihren Abkömmlingen (Onkeln, Tanten , Vettern , Basen ) ein Erb»
recht zugebilligt war . Die Erfahrung des täglichen Lebens bei de«
behördlichen Abwickelung von Nachlaßsachen lehrt , daß der Familien «
sinn durch den Krieg und seine wirtschaftlichen Folgen sicher keinej
Förderung erfahren hat und daß dieser durch die stärker einsetzend«!
Auswanderung noch mehr beeinträchtigt wird . Auch haben wir g«-i
lernt , innere Empfindungen hinter die Interessen des Staates zurück»
zustellen , dessen riesenhaft gesteigerter Geldbedarf alle frühere«
Steuern und Opfer in Schatten stellt. So wenig man sich scheute,
die Erbschaftssteuer allgemein und gerade bei entfernter Verwandt ,
schaft so kräftig auszugestalten , daß si« fast auf eine völlig« Ein »
ziehung des Nachlasses zu Gunsten des Staates hinausläuft , so wenig
darf vor einer völligen Beseitigung des Erbrechts bei Verwandten
über den dritten Grad hinaus Halt gemacht werden. Selbstverständ¬
lich muß die Testiersteiheit erhalten bleiben und damit das Recht
jedes testierfähigen Erblassers , sein Vermögen unter Ausschluß de?
Staates nach seinem Willen zu vererben , Macht er aber von diesem
Rechte keinen Gebrauch,, dann darf ruhig unterstellt werden, daß er;
seinen Nachlaß lieber der Allgemeinheit zuwenden will , als ent»
kernten Verwandten , di« er entweder gar nicht kannte oder mit
welch -n er nur durch ganz lockere Banden v-rknünft war . Natürlich
müssen für Personen , welche dauernd vom Erblasser unterstützt wur»
den , ?,» feinem Haushalt gehörten , von ihm Unterhalt belogen , ferner
kür die . welchen durch Formmanael des Testaments die Erbschaft
nicht anfällt , auch für solche Personen , welche einen testierunfähigeq
Erblasser bis zu seinem Tod« erzogen, gepflegt, oder in häusliche«
Gemeinschaft aufgenommen haben , aus sozialen Gründen entsprechende
Schutzbestimmungen erlassen werden.

Diese Eingriffe in das private Rechtsleben können um so leichter
ertragen werden , als jeder Erblasser , der volljährig ist , und der
schreiben und Geschriebenes lesen kann, völlig kostenlos in der Form
des eigenhändigen Testaments das Erbrecht des Staates ausschließen
kann. Auch ist es für die Fälle , wo der Erblasser wegen zu jugend¬
lichen Alters nicht testieren kann, möglich , durch Anordnung einer
Nacherbschaft oder eines Nachvermächtnisses entfernter « Verwandte
durch Zuwendungen zu bedenken . Die finanziellen Erträgnisse dieser
Beschränkung des Erbrechts der entfernteren Verwandten sind im
Jahre 1SV9 auf 19 Millionen Mark berechnet worden. Inwieweit
diese doch meist nur auf Schätzung beruhende Berechnung heute noch
Gelting hat , braucht umsoweuiger hier untersucht zu werden, als die
finanzielle Tragweite nicht von entscheidender Wirkung sein kann.
Für die Nachlaßbehörden und damit auch für den Staat hat die Ein¬
schränkung des Erbrechts auch mittelbare finanzielle Auswirlungen ,
welche sich schwer in Zahlen ausdrücken lassen . Jeder Nachlaßrichter
weiß, welche Unsumme zeitraubender und doch meist unfruchtbarer
Arbeit die langwierig « Erforschung entfernter Verwandten als Erben
erfordert und daß die hierfür dem Staat « zufließende Gebühr nur
einen winzigen Bruchteil der Kosten deckt , welche durch die behörd¬
liche Tätigkeit verursacht werden. Nur zu häufig führt der Ermitte¬
lungsweg in das Ausland , dessen Interessenförderung uns nach den
traurigen Erfahrungen während des Krieges und der Nachkriegszeit
nicht allzusehr angelegen zu sein braucht. Gleichzeitig würden auch
die Erbschaststeuerämter nicht unwesentlich entlastet , weil ja in den
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abigen Fällen der ganze Nachlaß dem Staat als Erbe anfällt und
deshalb die steuerliche Behandlung in Wegfall kommt . So würden
die Behörden von einer stets als unproduktiv empfundenen Arbeits -
l̂ast frei und könnten sich wichtigeren und für die Allgemeinheit dank¬
barer «« Aufgaben zuwenden . Auf die finanztechnische Frag «, ob die
durch Begrenzung des Erbrechts erzielten Einnahmen dem Reich, den
LSnd« rn, oder Gemeinden zufallen , und in welchem Anteilsverhältnis
» ntereinander . soll hier nicht näher eingegangen werden .

Hoffen wir . dah der deutsche Gesetzgeber, der in letzter Zeit eine
geradezu beängstigende Fruchtbarkeit an mehr oder minder notwendig
gen Gesetzen entwickelt hat , in der Begrenzung des Erbrechts zu
Gunsten des Staates bald ein Gesetz verwirklicht , welches über den
Politischen Zank erhaben einem Gebot der Stunde entspricht.

Steuerstrasversahren .
von

Dr. jnr . et vr . vec . pudl . Ernst Friedrich Goldschmidt-Mainz .
Die am 23. Dezember ISIS in Kraft getretene Reichsabgaben -

ortmung vom 13, Dezember 1919 enthält auch in M 385 und folgen¬din Rechtsvorschriften für Steuer st rafsachen . Soweit also
die Reichsabgaben -Ordnung in Kraft getreten ist , ist an die Stelle
des in der Strafprozeß -Ordnung geregelten Verfahrens bei Zuwider¬
handlungen gegen die Vorschriften über die Erhebung öffentlicher
Abgaben und Gefälle die Reichsabgaben - Ordnuug getreten , neben der
hilfsweise die allgemeine Strafprozeß -Orvnung ausdrücklich gilt .

Das Verwaltungsstrafverfahren bei Steuerzuwiderhandlungen
liegt in den Händen der Finanzämter , die von Amts wegsn
«inzuschreiten haben . Die Stellung der Finanzämter ist jedoch eine
wesentlich freiere , wie die des Staatsanwaltes , der verfolgen muß ,
während die Finanzämter von der Einleitung oder Durchführung
einer Untersuchung absehen können , wenn eine Hinterziehung nicht
il» Frage kommt und das Verschulden des Täters geringfügig ist.

Ist also ein Steuergesetz verletzt und nicht in Tateinheit ein
härteres Strafgesetz daneben verletzt worden , so soll grundsätzlich in
allen Steuerstrafsachen zunächst zur Untersuchung das Finanzamt be¬
rufen sein , um so die Sachkenntnis dieser Behörde bestmöglichst zu
verwerten . Daneben hat das Finanzamt die Befugnis , jederzeit Un¬
tersuchung oder Entscheidung zum gerichtlichen Verfahren abzugeben ,d. h . ordentliches Gericht und Staatsanwaltschaft sollen
regelmäßig erst nach der Abgabe durch das Finanzamt Verfehlungen
gegen die Steuergesetze aufgreifen .

Zur Untersuchung und Entscheidung ist sachlich das Finanz¬
amt zuständig , dem die Verwaltung der beeinträchtigten oder gefähr¬
deten Steuer übertragen ist. Oertlich zuständig ist in der Regel
das Finanzamt , in dessen Bezirk die Steuerzuwiderhandlung be¬
gangen oder entdeckt ist, dagegen aber bei Steuerhinterziehung oder
Steuergefährdung auch das Finanzamt , dem die Festsetzung und Ein¬
ziehung der Steuer zusteht. Sind mehrere Finanzämter zuständig ,
so soll in der Regel das zuständig sein , das die Untersuchung zuerst
geführt hat . Soweit ausnahmsweise die Staatsanwaltschaft zur
Verfolgung eines Steuerdeliktes zunächst zuständig ist, kann sie das
Finanzamt um Ermittlung des Sachverhaltes ersuchen .

Entsteht der Verdacht einer Steuerzuwiderhand -
lung , so hat das zuständige Finanzamt den Sachverhalt zu er¬
forschen und zwar m »t Hilfe der eigenen Beamten oder einer Behörde
des Polizei - und Sicherheitsdienstes , wie sie auch der S < a ! Anwalt¬
schaft zur Verfügung stehen . Beschlagnahme , Durchsuchung , vor¬
läufige Festnahme kann erfolgen . Der Beschuldigte kann wegen
Steuerhinterziehung festgenommen und dem Untersuchungsrichter vor¬
geführt und dadurch die Sache bei der Staatsanwaltschaft anhängig -
gemacht werden . Das Verfahren kann auf zweierlei Art dann zu !
Ende kommen .

1. Das Verfahren wird « ingestellt ,
2. es ist Strafbescheid zu erlassen nach Anhörung de» Beschuldig¬ten und der anderen Beteiligten .
Ist nicht persönliches Erscheinen ausdrücklich angeordnet , so kann

auf Grund schriftlicher Vollmacht Pertretnng erfolgen , die sich durch
einen Sachverständige « empfiehlt . Außer der Auferlegung der Kosten
kann auf Geldstrafe , Einziehung und Veröffentlichung der Ver¬
urteilung erkannt werden . — Gegen Jugendliche ist ein Ver¬
weis möglich . Auch gegen di « Nebenbeteiligten , d . h^
solche Personen , die an der Einziehung interessiert find und die , die
selber haften , kann in diesem Strafbescheid entschieden werden .
Andere Haupt « und Nebenstrafen , vor allem Freiheitsstrafen , auch so¬
weit sie als Ersatz für Geldstrafen verhängt werden , kann das Finanz¬
amt nicht von sich aus erkennen , vielmehr muß in solchen Fällen die
Sache an die Staatsanwaltschaft abgegeben werden .

Die Reichsabgaben -Ordnung sieht ferner das sogenannte Un¬
terwerfungsverfahren vor . d . der Beschuldigte räumt
die Zuwiderhandlung vorbehaltlos ein , und er unterwirft sich unter
Verzicht auf Erlaß eines Strafbescheids der sofort durch Niederschrift
festzusetzenden Strafe . Diese Unterwerfung wirkt wie der vollstreck¬
bare Strafbescheid einer rechtskräftigen Verurteilung , Ueber die
Vollstreckung und die Verufungsmittel gegen d«n Strafbescheid soll
demnächst die Rede sein . -

Vüch ?rkesprechnnaen .
Die Umsatz- und Luxussteuer .

Großer Kommentar von Dr . Karl Becher , Rechtsanwalt in Berlin .
(Verlag von Hermann Sack, Verlin . 1. Lieferung 1921) .

Das vorliegende Werk Icheint der umfangreichste und ausführ¬
lichste Kommentar zu dem sehr wichtigen Umsatzsteuergesetz zu wer¬
den . Der Autor hat durch seine praktische Tätigkeit eine sehr große
Erfahrung auf diesem Gebiet . Diese Erfahrung macht sich bemerk¬
bar durch die sehr klaren Erläuterungen aller Fragen und besonders "
durch die zahlreichen praktischen Beispiele . Diese Beispiele erleich¬
tern jedem Leser das Verständnis der oft komplizierten Bestim¬
mungen . Sie sind so gewählt , daß auch der Laie für den einzelnes
Fall sehen kann , wie er sich verhalten muß . Juristisch kann über An¬
lage und Ausführung des Kommentars nur lobenswertes gesagt
werden . Dar Autor nimmt zu allen Streitfragen eingebend Stellung .

Gerade die oben erwähnten Beispiele machen das Buch zum un¬
entbehrlichen Ratgeber aller Personen , die irgendwie mit dem Um¬
satzsteuergesetz zu tun haben . Im Gegensatz zu den früher erschienenen
Kommentaren anderer Schriftsteller handelt es sich hierbei tatsächlich
um ein Buch für den praktischen Gebrauch .

Handausgabe des Einkommensteuergesetzes vom 2S . Mörz IZZV .
(Reichscinkommenfteuer .)

Von Dr . jur . G. Strutz , Senatspräsident des Reichsfinanzhofs .
(Verlag : Otto Liebmann , Berlin I92 <Z) .

Der Strutz '
sche Kommentar ist das erste Werk über die Reichs¬

einkommensteuer , das einen hohen wissenschaftlichen Wert
hat und dennoch durch seine ganz « Darlegung für die Praxis
hervorragend geeignet ist. Strutz baut seine Besprechung
auf auf die früheren Gesetzê auf die Materialien und auf die Rechts¬
sprechung zu ! n bisherigen Einkommensteuergesetzen , soweit sie noch
für dieses Gesetz verwendbar ist. Es ergibt sich dadurch eine lücken¬
lose , systematische Darlegung , welche in kurzer Form das Gesetz er¬
schöpfend erläutert . Viele Fragen , die in diesem Werk nur ange¬
schnitten sind, werden in dem bald erscheinenden großen Kommentar
des Verfassers ausführlich behandelt werden . Besonders wertvoll
sind die Erläuterungen über Grundstücke bei Z 12 des Gesetzes, so¬

weit die bilanzrechtlichen und buchtechnischen Ausführungen bei de»
Z8 13 und 33. Wichtige Bestimmungen aus anderen Steuergesetztk
sind der besseren Uebersicht halber im Text mtt abgedruckt .

Als Handausgabe wird da» Strutz '
sche Buch schnell nicht lldev

troffen werde» können.
Die Steuerbilan ^

von Dr . Felix Moos , Syndikus in Frankfurt -Oberursel .
( Industrieverlag Spät u. Linde , Berlin 1320.

Moos erscheint nicht als Unbekannter mit diesem Buch . Erin seiner Stuttgarter Zeit Beachtliches in Zeitschriften oeröffcnt -
ltcht. Sein Buch kann eine empfindliche Lücke in der Literatur aus¬
füllen . Man möchte aber dem Autor und dem Verlag wünsche»«
daß dieses Buch nur eine Studie sei. die d«r Verfasser im Lauf d«>
Zeit zu einem umfangreichen Werk ausgestalten möge . Damit find
wohl die Vorteile und die Mängel schon angedeutet . Das Buch vo«
Moos enthält sehr viele wertvolle Anregungen . Man vermißt aber
an vielen Stellen das restlos « Durcharbeiten eines Gedankens . Da>
wäre auch beim Umsang seines Buches nicht möglich gewesen . Aus
jeden Fall beweist aber Moos , daß er sich mit der Steuerg ? tetzgebunü,
mit dem Bilanzrecht uns mit der praktischen Buchtechnik eingehendvertraut gemacht hat . Seine zusammensassende Darlegung oo»
Rechtssprechung und Literatur beim Kapitel „Abschreibungen "
„Bewertung der verschiedenen Aktiven und Passiven " empfiehlt sä-o«
allein die Anschaffung dieses Buchs . Bei einer Neuauflage oder
Neubearbeitung wäre aber im Interesse der Uebersicht zu wünsche",
daß der Verfasser die Vergleiche nach den früheren Gesetzen AZiirt «
tembergs und Preußens in Wegfall kommen ließe . Die VeiziehunSder früheren Gesetze und deren Auslegung ist vielleicht für den sB "
matischen Aufbau und die rechtsvergleichende Darlegung von In¬
teresse. Beim praktischen Gebrauch des Werkes stört sie aber de»
Leser.

Diese kleinen Beanstandungen sollen und dürfen aber nicht da»
eigentliche Werturteil über das Buch von Moos verwischen . Dieses
geht dahin , daß das Buch eine wertvolle Arbeit dar¬
stellt und daß man von diesem Autor noch Gutes j »
erwarten hat .

Gesetz über das Sieichs -Sotopfer .
Kommentar von Dr . Max Lion , Rechtsanwalt in Berlin .

(Verlag : Franz Bahlen , Verlin 1920. )
Dr . Max Lion gilt heute mit Recht als einer der ersten Steuer '

rechtler . Jedes Buch von ihm wird mit Interesse erwartet und bietet
wertvolle Ergebnisse . Daß gerade ihm ( wie auch Fürnrohr ) ei»
Gesetz wie das über das Reichsnotopser besondere Gelegenheit bietet ,
wertvolle Ergebnisse darzulegen , war zu erwarten . Um sein Buch
zu würdigen , genügt es , seine Anmerkungen über das Betriebsver¬
mögen zu Z 8, seine Erläuterungen über die Erwerbsgcsellschaft js
K 17 und seine buchtechnischen Ausführungen zu H 22 zu studieren -
Gerade in diesen Teilen des Kommentars gibt Lion wohl sein Bestes-
Die bilanzrechtlichen Fragen sind unter Berücksichtigung des Schrift '
iums und der Rechtsprechung der letzten Zeit eingehend besprochen
und dargelegt . Auch hier wird derjenige , der sich selbst wissenschaft¬
lich und praktisch mit diesen Fragen zu beschaffen hat , nicht immer
unbedingt den Ansichten Lions zustimmen . Aber alles was Lion sagt,
ist lo glänzend von ihm begründet , daß man eine entgegengesetzte Aus¬
fassung immer wieder gewissenhaft prüft , ob sie vor Lions Dar¬
legung « Stand hält . Besonders zu begrüßen ist es , daß Lion in seht
klarer Weise die Ansichten Friedmanns wiederlegt und abfertigt , die
teilweise in den betroffenen Kreisen zu sehr großen Unsicherheiten >N ,oer Auslegung des Gesetzes und der daraus sich ergebenden Pflichtet
geführt haben . Wenn Streitfragen über das Reichsnotopser ent'^
stehen , wird man Lions Kommentar immerxzu Rate ziehen tönnen -

Dr . M . H-

-
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W «
Eine noch im Betriebe

befindliche Drucirrei istFamilien - Verhältnissen
halber sofort zuverkaui ,Ängeb . u . Nr , V71772
an die . Vad , Presse

Ms Vrennrechj MbMvMW
«eg >>n Höchsiangebot , n
verkaufen . Angebote nnt .Nr , 72>Ia an die „Vad ,Prelle ' erbeten .

!iU
2V Ztr . Tragkraft »»

verkaufen . 19M2
VIiI » erstr . 1«. Ne<s,

neu , rot . prima Ware f.«50 Mk,. Gramovbo » wie
neu . m . lii Ptetlen AB. -
Mk. zu verkauf . ZIX71S

Villmar, » .KSrnerstr . !A. HttiS. II.

z ! ! Wohin gehen wir n !

am Dienstag , öen 21 . unö über St » Jeiertage l

s - y
-

>. Kronprinzen
— Ecke Zirkel unö Kronenftraße —

zu « Schlachtessen .

Weitbekannte , gute bürgerliche Küche .
Kalte u . warme Speisen zu jeSer Tageszeit .

» Hutgepflegte Weine. 4
ff . öiere üer örauerei Höpfner .

Um regen Zuspruch bittet : S442Z7

flugust Glausinger, Wirt. N

In einem " Uten F «brik >
ort in dir Nölie non
Äarltrilbr ist komvlett
eiugerlSteteS Ktnv ' os., « »erkaufen . - Von
Karlsruhe beauem zuerreichen , da » stich bln -
nnd , » rüitfal,ren kann

TamStaq n , Sonntagkann gesvielt werben . -DGlänzende «! Neven -Etnkommen ,
Erforderliche » Kavltal

ea . «it . Angeboteunter Nr . B7IN7Z an die
„ ^ adikche Presse " .

Verkauf :
Nkich « oerinftaenSaint

Raftaüverkaufti . Durch ,
gangslager dafetbkr auf
VIbinontaae die Einrick -
tnng von 5>« dei » . DeS -

tnfektiouSanlaaen :
Etebcndc Dainvfkelsel .Ctrebelkeilel u . TeS ' n»
kekt >on? avparate nebst
Robrmaterial u . sonstig
^ ubevvr . darunter auchNir'venbetzrotire u . Na -
di > tor <veizkt >rpcr . Wer¬
ner tS Z>.<aich- ii . Svitl -
trvge au « verzinkt,Eisen -
btech von biS ü.tl» m
Vänge, 0.W bis Z.5N mBrette . « <1SL

Angebote ans die ei . ,»,einen ^ eile bis tl>. Jan .t »2 >a R "chSvermö knS-
awt Uiunatt . Formulare
hierzu M !t nüberer Vc-
ickretbuug der «Heqen-
stände können auf ver¬
langen , um Preile von
L.XU in dar v . Neichs-
»ermSaensamt bczoseuwerden .

und 2 Aauteuil « aus
Rosilacu ' gearbeitet , i »
Motte »ibeiira . -« »5V.
zu verkaufen . B71SS4
Kaiferallee >5, V. Slnzu
feden nach >^ Ithr^
Nctte,ausStvfchaargcarb
l!W

'
8ckWK8 üiNSü

billig »« verkf . B717tig'
» « iseraklee t5 II

2 MtiillMe Zaslkv.
«an » mit Blumen einqe -
leat . billig , u verkanten
in Miillheln ». Hanvtttr ,Nr , 54 .

»n verkaufen Ät?l7S8
Maraustzr . !t«. I, , lks .

KmderNsch
mit Stnkt »u verkaufen .

Roonfrr ' M. III I .

Sechstem - Flüge !
vor, » glich erbalteu

verkante ».
Lvdwig Schwtlggllt ,

Sla «ier «es» ästt Erb vrinzenftr . 4 .

fe ^ " ei' Spieluhr , Slkkord<
z d r . Herrenulfter . mit -
te^ tvn . fitb. Talchenulir .grv ^ ,Atla »„ vrrn, « chl! tt»
fchulie . Nr 4t . u . Piccoto -
fliite »u verkf bei Aretiel .Sreiniir . 7. IV. V44SN»

Grammovban billig
«u verkaufen oder gegen
Cliailelonaue »u ver -
iautchen , Aisck»« ?.Etttinnerstr . '̂ . WohnungNr . Ii , Baracken . B7t7l «,

Sehr feiner « inder -
titi » und L » «» lilche »«
zu verkaufen . B -n7vtI

ffroneuitr . IN, 1 . St ,

Vis . ttittderbett
m verkaufen . B7I7S4
Scheffelftr . 10. II. recht» .
Mise KipöerbeltsttÜt
eventl . mit Svreuerfack ,gut eibalten , »n verkauf .

Wettzienttrake 4-1. I ..Uilling , IVÄ47
1 » ollftiind . Bett
schöne » Chaiselongue ,
schön . Puvvcnsivwagen

mittvnmmiräd, . t Nlilit, -
Mantel,lWaffenrock »,vk.

(«artens,r . S7,lV . t.
it « oer !a « s«n .

S lack. Schränke , l Bü -
ckergettetl. ü « tiible , t
Kummödchcn.t vol .Nacht-
tüchsven, t Schreibriich .t AuSziehiifit, , t Vertiko
u . verich. kl . Niöbel . B l«
Durlacher »« llee 10. IV .

>/» gute , alte » etae m .Kasten u . ein 'Btödchen -
Saftrrad m . !». Vnmmi
vreiSw . zu verk . B44Z47
^.Äiizus. von 4 Uhr ab
Vismarcksir . »7. Htb,. V
Wa « d- !jneWW,7 .
v . 5. Uhr ab , V7I7t«8
«tfse» wei»ftr. 4l!. H,IIl,r .

WeihWchls - GeschM .
Selegenhcitskans —

ll
Italienische Landichaste»
IPendentSI I » gerahmt ,ferner «cht aold . Arm -
ban » « dr , beide? vreiS -
wert zu verk , « 44241

Eofienstr . 18 ,

Gchlittschube . Gr . LS .Manschen , Stiefelgr , 4 !̂,
e» - Atinalckauket ,Si !?reibv «It . Biiaetiif » .alles sehr billig »u verk .N4 IM7 " arlttr . 75. !t Tr .

tttrter . Eikenba »,»
m . « kkumiilator . Vicht
anlöge . Sohlen - u . Per
sonenwaaen , reichl . .'iubedör , wie uen , vreiöw .zu verkauf , ^iahr nger -
tirahe S0. !t . St . «tara -
daiioft . B7 >7Z8

Schöner IU2A

vreiZwert »n verkaufen .Krieaer . Svlienftr , 117,
Kchneiderltähmaschine
gut erb .. vrei »w. z verk .« artstr . Ti». R »l, . B44LÜ»

3 « v« rZanfe » Detrol ..
^ uatarnve M neue
Fleischmaschine !>N
P . «yebirgöschube . Grökte
40 170
Durlacherftr . »1 , HtbS . I .

8facl>. f<-br lichtstark , für
Täinnierung . m . Blend -
llläser , Peti . m . Soniv ., »r ,neu : zu verkauf . B7l7M
Kaiserttr , lü -I . II . Htd,. I kk

WnenesKchtttheater
init IN Puppen ». verkauf .
1»Ä'7,WkItzien » r . 27 . , .St .

Ei » Trapez
neb« Ringe dazuzn ver '
kaufen dioli «
stiotte?auerft . ?>l , i .

Guter Äusvensporb
waaen zu verkaufen ,ik « lertidei «».Gebhardstr ,

N ? ' 47. I V . B442Z7
« I. Vnvvenwaaen

S »o>.« u . Uttnf». villi
z>> verkaufen . V7I78
Wilbelmstrahe 7» . II ., l

SchMlielpsl
' rlj

fẐ ell u . Lederzena ) , auch
zum Mahren , 1 Kinder -
ti ' ch mit StiiAchen . I P
Filzschuhe Nr , » 4 alle !
in gutem Austande , zu
verkaufen . Sonenitr , tS? .
I . St, . rerbiS , B442K8

k? e' » sMKNgllss
Goerz , Marine - Triüder
mit g - lb . Kutteral zuverkauf . Angehote unter
« 7t8ltt an d . V« d , Prelle ,

Rchbrelt li/Sx ?»
2 GeiangSkästen m . Ein -
tatzbauer , Neltstiefcl Gr .
42- 4S zu verk . B442? ,'>
Dnrlalber - Allee 4». UI

tsatz
« 7I8Z4 Kron - nfti -. S- . IlI .

Gold . Rrmonioir -Uhr
zu verkaufen . B7t7is

Stefanienftr . «7, II .

Standuhr
dual . Eiche , ichön,Schlag ,billig »uverkaut . B7IV74
A « id «a . Alumenftr . 1.
S.St . Eingaua Rttterftr .

Z?al »c« sU>littlchub «
sMertur , » r . :i» u . fast
neuer roter Belo « rl »nt
zu verkaufen . B44227

l » tlliv,tnl ^«»l ,Diiriner - be -merftr . 4 . II
Starter Stubtichlltteu

sowie Knabenoelzmiide .Nutria , zu verkausen .Englerit ' . 8. 4 . Stock.
tzrcht Aieterpisiise

mit echt. Haar schlasend.vollst, n , gut angekleidet ,fitr Sti Mk »u verk .
« är . « rteasltr . öS. U.

Gut erhaltenes
^ chankelpferd

billig zn verkaufen ,
loskü -rdardtite . S >. III ,

tNavvIvartwagen .
Vetrolenmkocver .l » Dam «n »S <vnd «

Gröne Zu, zu verkauf .V7I7I4 NnitSftr , » ü , IV ,
ttinderw ««rn n . Stuhl

»u verkf .
Mtenrer .

Äürgerftr . 12 .
B7t8 »4

Azchs - Gli ^ jjjlr
neu . uatnrfarbig . sowie
echt Tibet » Garnitur .
weift . lehr billig zu ver -
t'auien , B44243
Putlil ' str . 1, S. St . recht».Ecke Boeckhstrafik.

Pelzmante !
oerhältnisiedalber . billig
zu verkanten . » »Herde»,
I weiveS . eis .Kindorbait
mit auter FriedenSma -
trave . 1 « indertlapv -
stuftl , hochroter Rieter -
>« <l,mi >nt «» f . Mädchen
v , k—1t> Jahren , weißer
« ktraHanmantel mit
Miivchen <. 2— » Jahre ,braune ÄinderMsset .tSröhe Zt. all ' s gut erh „billig »n verk . Antuieb
zwiichen ' ,2 und '/»!> Uhr
nachin. ,iow , nach ' >7abd ».
1SZSS « aiserstr . 1v2. tV.

f. Chauffeur ? u . Kutsche ?-
Walserdichter Pel »- N ^

genmantel « uberst bill 'Zabzugeben . B7I «»»
Hirschstr. l «, S. Stocks
Schöner Tavienv «?^kraaen . blau Walchs

zu verlaufen , Ä7l -"°
Nokkftr , 7. IV ^ .

Aiiill «
modern , wie neu .
1 geSreifte Asse
2 slhivsne Hste

billig abzugeben .» aldtteahe Z». 2 ^
2 d !lm KiüZbkMMl
f. S— 8 Jahre , l « orlet ^i
Avvarat,l « lnderttut >»
I . elekr . ?.n >,la «n» - « n ?
e » >igeKi !tenz . verk . B^Krieaßftr . 278 . Il. lins ?-

» rauner U«berzieee .̂
f- tti-l ^ iät , Jung , z, verkl-
N7l7 !>n Werderstr , 88. V.-

kurzer , modern . Winter
Paletot , gestreifte
hellgraue Gamalche»-
weicher Hut . Handschuh :
alle » soft neu , vreiSiverr
abzugeli . Kaiierstr . 2l^>
2 Trepp ., von 1" Uhr « »-"

G « t erdaltener ^
Herren - Mante »
, u verkaufen . B7l7 ^
Vaumeisterstr .»S. S >b^U>-

S ii, war ». Jackentleiv
70 Frauenmantelt zu k>0 .« u . verlch-
Mänt , schöne UlUlen . D-
Halbschuhe -17 «bra »» '.
Ä' vrhäuge . H, -Uuter »o >--
ErüIingSuiäiche u . wn«
versch . hat bill , zu vern -
Ka ? uba » off.Zäbrinaer
ltraa »e » >. Ii .
S . Mi - SlW K
FriedenSarb ..wasl e rd . ae

« Sr . Krlkg - str. «1!̂ ,
Z>amett - Ski » iejel
Gr . 38. zu ve

'
rkausen M

erfragen u . Nr . B7t ?»<
tu der . vad . Pretl « >
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